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GtaatöftreiG in Hanrvurg?
Gegen den Volentcrror in Dveefggefien Nie Krise tn England — Landtag «»

Etnvernfnng tn Härensten

Wird die BürgersGast niGi ausgelöst?
Hamburg , 21 . August . Die Amtsperiode der Ham¬

burger Bürgerschaft hattie bereits im Februar d. 2.
ihr Ende erreicht . Man hat sich das Leben bis zum
Oktober d. 2 . verlängert . Maßgebend für diese Hand¬
lung war einzig und allein diie Angst vor den Neu¬
wahlen und die Furcht vor den Nationalsozialisten.
Wenn man damals gehofft hat , dise nationalsoz . Be¬
wegung würde sich durch eine aktive Regierungsbetei¬
ligung , wie in Braunschweig und Thüringen , von sel¬
ber erledigen , so sieht man sich heute grenzenlos ent¬
täuscht . Die nationalsozialistische Welle ist nicht nur
nicht abgeebbt , sondern zu einer solchen Woge ange¬
schwollen , daß es lediglich eine Frage der Zeit ist, waa -i
sie sich über Deutschland ergießen und alle Gegenwehr
ersticken wird . Da der nationalsozialistische Vormarsch
mit parlamentarischen Mitteln nicht auszuhalten ist, ist
man schon längst dazu übergegangen , uns unter Aus-
nahmerecht zu stellen und mit Ausnahmegesetzen zu
bekämpfen. Wir brauchen nur auf die zahlreichen Vor¬
gänge zu verweisen , die der letzten Zeit ihren Stempel
aufgedrückt haben.

Wir sind im Bilde , daß auch in Hamburg die ver¬
schiedenartigsten Erwägungen gepflogen worden sind,
wie es möglich ist, den sicher maßgebenden Einfluß
zu brechen , den die Nationalsozialisten bei der Neuwahl
der Hamburger Bürgerschaft zweifellos erlangen wer¬
den.

Aus nächster Nähe des Senates wissen wir , daß
mit dem Plan gespielt wird, der Bürgerschaft das
Leben erneut zu verlängern und die Neuwahlen
auf unbestimmte Zeit herauszuschieben.
Für diese Annähmje spricht ganz zweifellos das

krampfhafte Bemühen des Senates , sich finanziell
über Wasser zu halten . Es ist nicht Art der Sozial-
demokratie , so kurz vor einer großen Entscheidung Maß¬
nähmen zu treffen , die bestimmt nicht als populär zu
bezeichnen sind . Hundert Beispiele zeigen , daß die
SPD . in solchen Fällen nach de!m Motto : „ Andere
haben auszulöffeln , was von uns eingebrockt wird !"
stets auszuweichen und sich der Verantwortung zu ent¬
ziehen Pflegt . Für die Annahme spricht weiter die Tat¬
sache, daß dem Statistischen Wahlamt auf die Nach¬
frage , wann denn nun eigentlich ihre Räume im Goten-
hof fertig würden , geantwortet worden ist:

. 'Die sind noch lange nicht fertig . Im übrigen
findet die Bürgerschaftswahl doch nicht statt!"
Es wäre wertvoll , wenn der Hamburger Senat die

Bevölkerung dadurch beruhigen würde , das er zu diesen
konkreten Angaben ein ganz klares Dementi heraus¬
geben würde , aus ^dem man entnehmen kann , daß
gegen die Verfassung gerichtete Maßnahmen nicht ge¬
plant sind bezw. daß die Bürgerschaftswahl , wie ange¬
setzt, stattfinden wird.

Wir fordern LnndinsS-
esnGerufuns

Berlin , 21. August . 2m Preuß . Landtag habgn
die deutschnationals Fraktion und die nationalsoz . Ab¬
geordnetem folgenden Antrag eingebracht:

Nach Pressemeldungen hat der preußische Finanz¬
minister Hoepkeir-Aschoff dem Reichsminister des
2nnern einen Gesetzentwurf eingereicht , der in
seinem Grundgedanken die Versklavung Preußens
bedeutet . Gleichzeitig ist bekannt geworden , daß der
Vorschlag die Durchführung dieses Gesetzentwurfes
mit Hilfe des Artikels 48 der Reichsverfassung
vorsieht . Angesichts der daraus erwachsenden Ge¬
fahr für die Existenz Preußens beantragen wir öu
Einberufung des Landtages.

Der VoikSvrsnv ioehri fieH
Genf , 22. August . Der Deutsche Volksbund in

Kattowitz hat , an den Völkerbundsrat eine Eingabe
bezüglich des Verhaltens der polnischen Behörden ge¬
genüber der deutschen Minderheit gesandt . Sie trägt
das Gktum des 14. August . Aus ihrem 2nhalt ist
folgendes hervorzuheben . :

Die umfangreiche Eingabe geht von der Entschlie¬
ßung des Völkerbundsrates vom 24. Januar 1931 aus,
in der es als unter allen Umständen unerläßlich bezeich¬
net wurde , „der deutschen Minderheit der Wojcwot-
schaft Schlesien ein Gefühl des Vertrauens wieder zu
verschaffen , welches tief eirsschüttert zu sein scheint
Und ohne das zwischen der Minderheit und dem Staa¬
te eine Zusammenarbeit nicht erfolgen kann.

Es heißt dann weiter , daß die 62. Ratstagung des
Völkerbundes die Frage , ob das erschütterte Vertrauen

der deutschen Minderheit bereits wieder hergestellt
worden sei, auch bei ihren Beratungen während der
Maitagung in den Mittelpunkt der Aussprache ge¬
stellt habe . Der deutsche Volksbund gibt schließlich eine
Darstellung der Entwicklung der Verhältnisse seit seiner
letzten Eingabe . Es werden zahlreiche Tatsachen ange¬
führt , die eine nochmalige Anrufung des Völkerbunds¬
rates notwendig machen und im wesentlichen folgen¬
des ergeben:

2m Mittelpunkt der
Vorkommnisse vom Herbst 1930

standen die Wahlen vom Warschauer Sejmund Senat
und vom Schlesischen Sejm . Die Prüfung der von
der deutschen Wahlgemeinschaft angefochtenen Wahl¬
rechtsverletzungen bei der Wahl zum schlesischen Sejm
hat bisher geruht . Ueber die Gültigkeit der beanstan¬
deten Wahlen entscheidet das Gericht , welches durch
Gesetz bestimmt wird . Dieses Gericht muß seine Ent¬
scheidung binnen sechs Monaten vom Tage der Wahl
ab, das ist im vorliegenden Falle bis zum 23. Mai
1931 fällen . Erst am 31. Juli 1931 ist die Veröffent¬
lichung des entsprechenden Gesetzes , das ein Gericht mit
der Wahlprüfung beauftragt , erfolgt . Die Prüfung der
Wahleinsprüche kann deshalb erst jetzt beginnen . »Die
deutsche Minderheit erblickt in der Verzögerung der
Einsetzung des Wahlprüfungsgerichtes eine Beeinträch¬
tigung ihrer politischen Rjechte.

Die Bemerkung über die Verständigung zwischen
den einzelnen Parteirichtungen im Schlesischen Sejm
ist nicht begründet . Gi,e Gegensätze sind unverändert
schroff.

2n der Eingabe des deutschen Volksbundes vom
7. 2anuar 1931 wurde nachgewiesen , daß

die Träger dies Terrors

der Aufständischenverband und der Westmarkenverein
gewesen sind . An der privilegierten Stellung des Auf¬
ständischen Verbanhks hat sich nichts geändert . Er
hat nach wie vor das Recht , Waffen zu tragen unp
genießt nach wie vor die in der Eingabe vom 7. 2a-
nuar 1931 erwähnten besonderen Vergünstigungen . Das
Verbot an die Polizeiexekutivbeamten , gewissen Or¬
ganisationen als Mitglieder anzugehören , hat keine
wirksame Bedeutung . Die Polizeiexekutivbeamten er¬
halten ihre Weisungen von den Inhabern der Poli-
zeigewalt.
die fast ausnahmslos Mrtgliedtzr des Aufständischen
Verbandes und d- s Westmarkenvereins sind, vielfach

sogar Vorstandsmitglieder
Daß die Denkweise im Aufftändischenverband sich nicht
geändert hat , ergeben die Resolutionen seiner Delegier¬
tenversammlung des Bezirks Schwientochlowitz vom
8. 2uni 1931 und der Generalversammlung des Be-
zijrks Bielschowitz vom 14. 2uni 1931 , deren Drohungen
d?e deutsche Minderheit nur zu gut versteht . Unver¬
ändert ist auch die Einstellung des Westmarkenvereins.

HSoneet ve» Briand
Paris , 22. August !. Der zum Botschafter in Ber¬

lin ernannte bisherige Unterstaatssekretär Francois
Poncet hat dem Außenminister Briand in Cocherel am
Freitag einen längeren Besuch abgestattet , um mit ihm
sowohl über die Genfer Tagung wie über seine zu¬
künftige Tätigkeit in Berlin eingehend Rücksprache zu
nehmen . Wie verlautet , wurde dabei u . a . beschlossen
daß Francois Poncet Frankreich in dem am 31 . Au¬
gust in Genf beginnenden Ausschußsitzungen vertreten
wird , während Briand Paris erst am 2. September ver¬
läßt , um am 3. an der Vollsitzung der Europa -Kom¬
mission und später an der Ratstagung teilzunehmen.

Eine neue Herausforderung
Stade , 21. August . Auf das polizeiliche Verbot

der Listenauslegung der Volksentscheidswähler und die
Strafandrohung für weitere Auslegung macht das soz.
„Volksblatt an der UnteLelbe " am heutigen Freitag
durch Anschlag an seiner 'Geschäftsstelle in Stade be¬
kannt , daß nach Fertigstellung die Liste derjenigen Ein¬
wohner ausgelegt werden soll , die sich nicht am Volks¬
entscheid beteiligt haben.

Einigung der WeyrvervSnde
in SesterreiG

Wien , 21. August . Nach langwierigen Verhand¬
lungen unter Führung von Dr . Steidle und Dr . Pfrie-
mer ist es gelungen , wieder eine Einigung der Heimat¬
treuen Wtzjhrverbände in Oesterreich herbeizuführen.
Die bisherigen Abmachungen stellen eine einheitliche
militärische Führung aller Verbände durch den Kärnt¬
ner Heimwehrführer Oberst Hilgert und eine gemeinsa¬
me politische Führung , insbesondere die Gemeinsam¬
keit von Verhandlungen mit den politischen Parteien,
die diesen Wehrverbänden , nahesteht , sicher. Der nie¬
derösterreichische Heimwehr -Landesführer Raab hat sich
den Vereinbarungen vorläufig noch nicht angeschlossen.



WSe sie lügen
Durch die marxistische presse geht die neueste Schwindel¬

nachricht von einer angeblichen Riesenunterschlagung „im
Lhemnitzer Nazilager ". Mit frecher Stirn wird behauptet-
der nationalsozialistische Lhemnitzer Stadtverordnete Fuhr¬
mann habe als Geschäftsführer der NSDAPi,-Ortsgruppe
25 000 RM . unterschlagen, wie eine „von München aus bean¬
tragte Revision ergeben hätte ." Mir sind in der Lage,
diese schamlose Lügenmeldung, die sich irgendein roter Schwind¬
ler buchstäblich aus den Fingern gesogen hat , umgehend zu
entlarven . Es ist uns eine Erklärung der Lhemnitzer Ge¬
schäftsstelle der NSDRP . zugegangen, welche die Lehaup-
tungen der SPD .-Blätter als Verleumdung brandmarkt , von
irgendeiner Unterschlagung sei keine Rede. Die Kassenprüfung
habe im Gegenteil ergeben, daß nicht ein einziger Pfennig
an Parteigeldern fehle! pg . Fuhrmann sei übrigens gar
nicht mehr der Geschäftsleiter der NSDAP .-Grtsgruppe , son¬
dern schon vor längerer Zeit zum Führer des Gaues West¬
sachsen ernannt worden, was die Schwindelhaftigkeit der
gegen ihn erhobenen vorwürfe besonders beleuchte, pg-
Fuhrmann werde gegen die Verbreiter der Verleumdung auf
dem Klagewege vorgehen.

Damit ist wiederum eine üble Lüge der Systempresse
auf dem Fuhe bloßgestellt worden. Nur weiter so. Die
roten Blätter bringen sich selber um den letzten Kredit an
Glaubwürdigkeit.

z? HSsunb Sprengstoff vei der
K H» D . gesunden

Vitterfeld, 21. August. Gemeinsam nutzer Landjägerei
nahm die Grubenpolizei der Grube Golpa der Elektrogrube
Tschornowitz im Hause des Grubenschießmeisters Hermann
Richter in Gremmin in dessen Abwesenheit eine Haussuchung
vor. Es wurden auf dem Dachboden und im Garten ver¬
graben 37 Pfund Sprengstoff gefunden, den Richter nach und
nach an der Arbeitsstätte unterschlagen hatte . Richter, der
bei der Heimkehr sofort vernommen wurde, bestritt zunächst
den Besitz von Sprengpulver . Er wurde verhaftet und dem
Vitterselder Amtsgerichtsgefängnis zgeführt . Zu welchem
Zweck der Sprengstoffdiebstahl erfolgte, steht noch nicht
fest. Im Hause Richters wurden mehrere Mitgliedskarten
der KPD. gefunden, die offenbar Richter und seinen Söhnen
gehören.

LS Haftbefehle wegen der
«nloNrplatztnorde

Berlin , 21. August . 2u der Zleit vom 16. bis 20.
August wurden insgesamt 16 Haftbefehle gegen Perso¬
nen ^lassen , die der Beteiligung an den Schupo -Mor¬
den äußerst verdächtig sind.

Elf der Verhafteten gehören der kommunistischen
Klebekolonnp an , die gegen die Polizei Drohungen
ausgestoßen hatte . Vier der Verhafteten , die Arbeiter
Otto Schlicht , Gerhard Voigt , Paul Paprocki und TRax
Thunert sind der direkten Beteiligung an der Erschie¬
ßung der beiden Polizeihauptleute verdächtigt.

Was geht nitt Ungarn vor?
Auch Ungarns Wirtschaft steht vor dem Zusammenbrach,

die Börsen sind geschlossen, die Banken zahlen nur 5 Prozent
der Einlagen aus , nicht einmal Postanweisungen können nach
dem Ausland gehen. Die Industrie hat keine Aufträge , be¬
kommt keinen Kredit, die Arbeitslosigkeit steigt, die Banken
kämpfen um ihre Existenz. Der Grund : Auch von Ungar,^
hat Frankreich seine kurzfristigen Anleihen plötzlich abge¬
zogen. Ungarn braucht dringend Kapital für den Staats¬
haushalt (er wird ein Defizit von ca. 150 Millionen pengö
ausweisen), für die Industrie , für die verarmte Landwirtschaft.

Man versuchte es bei der BI3 ., sie gab kaum Hilfe,/

39. Fortsetzung
Ganz unser früherer Junker , dachte Oltmann , so

sang und auch er . Gut , daß sie fort sind nun
habe ich die drei Verbrecher zusammen , denn Mam¬
sell Christine wird schon um alles wissen , oder sie
mußte blind sein. Wie ist die jämmerlich zusammenge¬
fallen . ,

Gerade suchten Roses Augen mitleidig den gelieb¬
ten Mann , der träumend vor sich hinsah , da ertönte
es durch das weite Gemach : „Rose !" Dann nochmals
wie ein wilder Klageruf >„Rose !"

Sie stand wie gebannt und versuchte in der Däm¬
merung den zü erkennen , der mit raschen Schritten dicht
vor sie trat.

Dann schrie sie auf.
„Oltmann — du lebst !"
„Das scheint dich nicht zu freuen !"
Ulrich versuchte die Glocke zu fassen, die für ihn aber

nicht erreichbar war . Furchtbar , so hilflos dem Kommen¬
den entgegenzusehen! Denn der Mann dort — kam als
Feind.

„Dltmann !" Sein beschwörenderRuf drang gar nicht zu
dem Ghr der beiden Menschen, die dort Auge in Auge
standen. Ulrich suchte Lhristine, sie war in die Knie ge¬
brochen. hatte sie vor Schrecken eine Ohnmacht angewandelt?

verlassen und hilflos krumpfte sich sein herz zusammen,
ein schneidender Schmerz tobte wild in seinen pochenden
Schläfen.

„Dort stand ich, Rose, und habe mich davon überzeugt,
daß dein Sohn nicht der deine ist. Ich brauche nicht weit

Die Keife in England
In den letzten Tagen liest und hört man verschiedent¬

lich von Konferenzen zwischen der englischen Regierung und
der Opposition , von unterbrochenen Erholungsurlauben eng¬
lischer Politiker , von Aufrufen an das englische Volk.

Der Gouverneur der Bank von England , Montagu Nor-
man war es, der alle diese Vorgänge veranlaßt hat . Der
Untersuchungsbericht Sir George Mays und seines Sparaus-
schusses hat ergeben, daß den Gefahren , die der englischen
Pfundwährung drohen, energisch entgegen gearbeitet werden
muß.

Als die deutschen Minister nach Lhequers gingen, las
man das erste Mal von französischen Goldabzügen vom
Londoner Markt , während und nach der Londoner Konfe¬
renz wiederholte sich dasselbe Manöver , diesmal in weit ge¬
fährlicherem Maße : Frankreich zog viele Millionen , die in
kurzfristigen Krediten in London lagen, zurück, um England
einerseits die Möglichkeit zu nehmen, Deutschland mit einer
langfristigen Anleihe zu unterstützen und um andererseits wo¬
möglich England zur Zurückziehung der kurzfristigen Kredite
aus Deutschland zu zwingen. Wenn jemals die Tatsache eines
Beweises bedurft hatte , >daß die französischen Wirtschasts-
matznahmen politische Zwecke verfolgen, so trat es in jenen
Tagen und Wochen in Erscheinung.

Für England war die Folge dieser französischen Machen¬
schaften eine wesentliche Kapitalknappheit , die zur Erhöhung
des Diskonts , zur Steigerung der Arbeitslosigkeit führte.
England muß mit allen Mitteln versuchen, das Kapital , das
ihm durch die französischen Manöver entzogen wurde, wieder
in die Hand zu bekommen, will es nicht eine latente Krise,
wie sie Deutschland hat , einleiten. Die englischen Bemühungen
gehen darauf hinaus , das vertrauen zur englischen Finanz-
macht in der Welt zu fördern und dadurch das zu erreichen,
was mit der Erhöhung des Zinsfußes nicht im gewünschten
Maß erreicht wurde : die Hereinziehung ausländischen Ka¬
pitals auf den englischen Markt.

Grundbedingung für die Wiederherstellung des Vertrau¬
ens zur englischen Wirtschaft ist der Ausgleich des Fehlbe¬
trages , der im kommenden Finanzjahr mit ca. 60 70
Millionen Pfund zu erwarten ist. Und diesem Ausgleich des
Defizits, der unter dem gegebenen Umstand der Kapital¬
knappheit am englischen Markt so große Bedeutung gewonnen
hat , gelten die Bemühungen des englischen Kabinetts und der
englischen Politik.

Interessant ist, wie in diesen Tagen der englische Pre¬
mierminister Mac Donald das vertrauen auch der Oppo¬
sition besitzt, wieder ein Beweis dafür , daß die englische Ar¬
beiterpartei den internationalen Programm -Ballast längst über
Lord geworfen hat und daß das englische Kabinett , ob nun
Konservative oder Labour-Partp -Leute in ihm sitzen, immer

nur ein Ziel kennen : Das Wohl Englands und nur einen
Grundsatz: Righ or wrong , mp countrp!

DSk MlKKMpf SSZ3S WL

London , 22 . August . Die Regierung hat auf Grund
ihrer Verhandlungen am Freitag beschlossen , die For¬
derungen der Gewerkschaften unberücksichtigt zu . lassen
und ist anscheinend gewillt , mit Hilfe der bisherigen Op¬
positionsparteien ihre Sparmaßnahmen gegen einen
beträchtlichen Teil ihrer eigenen Parteigänger durchzu¬
führen.

Der Unterstützung der Liberalen dürfte die Regie¬
rung sicher sein , solangle sie nicht an der Frage des
Zolltarifes rührt . Die Meinungsverschiedenheiten mit
den Konservativen scheinen nicht so schwerwiegender
Natur zu sein , als daß sich nicht ein gangbarer Aus¬
weg finden ließe . Sie bestehen , da die Konservativen
den Zolltarif nicht zur Vorbedingung ihrer Unterstüt¬
zung gemacht haben , eigentlich nur in der prozentualen
Verteilung der notwendigen Einsparungen auf Steuern
und Haushaltsabstriche . Während der Schatzkanzler
angeblich bisher 50 v. H. des Fehlbetrages durch Ein¬
sparungen am Haushalt und 50 v. H. durch neue Steu¬
ern decken will , bestehen die Konservativen , wie es
heißt , darauf , daß der größere Teil des Fehlbetrages
— genannt werden 75 v. H. - durch Einsparungen
und nur der kleinere Rest durch neue Steuern gedeckt
werden soll . In der Schuhzollfrage sind sie der Ansicht,
daß ein Schutzzoll zwar dringend erwünscht ist, daß er
aber , da auch er eine Steuer bedeutet , vermieden wer¬
den kann , solange die Möglichkeit für drastische Einspa¬
rungen vorhanden ist. Das Kabinett hat von sich aus
den Zolltarif nicht auf ihr Programm gesetzt, einerseits,
weil mit ihm eine liberale Unterstützung unmöglich wä¬
re und andererseits um einen Druck in ihren eigenen
Reihen (Snowden ) zu vermeiden.

Neue Kabinettsitzung in London am Sonnabend vor¬
mittag

London , 22. August . Gas Gesamtkabinett wird
entgegien den bisherigen AbsiMen am Sonrraben1>
um 9.30 Uhr zu einer Sitzung zusammentreten.

^KaldSvrn naey London zurnekserufen
London , 21. August . Der ehemalige konservative

Ministerpräsident Baldwin ist von Aix les Bains , wo
er Erholung suchte, telegraphisch nach London zurückge¬
rufen worden und hat am Freitag die Reise nach Lon¬
don angetreten.

England hat infolge der französischen Goldmanöver genug zu
tun , um sich selbst über Wasser zu halten , Amerika hat an
Ungarn kein Interesse , und so kommt als Geldgeber nur
Frankreich in Frage . Und das war die Ursache der franzö¬
sischen Kapitalabzüge von Ungarn . Es wollte Ungarn in die
Hand bekommen, denn das mit Italien verbündete Ungarn
war bisher immer ein, wenn auch für das mächtige Frank¬
reich nicht gefährlicher, so doch unangenehmer Gegenspieler
in der französischen Donaupolitik . Man sieht: Frankreich be¬
müht sich zielbewußt unter zu Hilfenahme aller politischen
und wirtschaftlichen Machtmittel seine Hegemonie in Europa
auszubauen.

Wir aber können dem so kapitalarmen aber doch so
Willensstärken Ungarn nur wünschen, daß es auch in diesen
schweren Tagen und Wochen sich die Freiheit seines Volkes
nicht abkaufen läßt.

>

ÄSland ganz Grönland yaven
Kopenhagen , 21. August . Aus Reykjavik wird berich¬

tet , daß der Althing einstimmig .beschlossen hat , die is¬
ländische Regierung zu beauftragen , im Haag die islän-
dis en Interessen bei der Austragung des dänisch -nor¬
wegischen Konflikts wahrzunehmen . Dieser Beschluß
unterstützt den Vorschlag des Vorsitzenden des außen¬
politischen Ausschusses , der empfahl , die Austragung
dieses norwegisch -dänischen Konflikts , zum Anlaß zu
nehmen , Islands Forderungen auf ganz Grönland zu
stellen.

Dieser Antrag hat in Kopenhagen peinlichstes Auf¬
sehen erregt . Ger Außenminister Dr . Munch , erklärte,
noch keine Informationen aus Reykjavik erhalten zu
haben.

nach seinem Vater zu suchen."
In Oltmanns Stimme lag eine dumpfe Gereiztheit, die

aber furchtbar war als wilder Zorn . „hast noch immer
dein herzliebes Madonnengesichtchen, Frau , mit dem du da¬
mals vor Gottes Altar einen Meineid schwurst. Doch nun
wird Gericht über dich gehalten."

Seine Stimme war immer leiser geworden.
„Nun mußt du sterben, Rose und ich ich auch."
Bittend streckte die Unschuldigeihm die Hände entgegen,

als er öie Waffe auf sie richtete: höre mich erst an!
Nein nein, ich will noch nicht sterben! Mutter ach
Mutter !"

Krachend fiel der Schuß in den Raum — nein zwei
waren gefallen, fast zu gleicher Zeit. Oltmanns Krm fiel
schlaff zur Seite, sein Geschoß hatte das Opfer gefehlt, aber
der Graf hatte nur zu gut gezielt.

Wie ein Wunder war es, daß ihm eingefallen war , daß
die Pistole immer geladen seit Iahren in der Schublade des
Schreibtisches lag.

verwirrt blickte der Müller um sich. Er fuhr sich mit
der Rechten über die Stirn , als müsse er dort etwas fort?
wischen— dann wankte er.

„Setzen Sie sich, Oltmann, " befahl mit ruhiger Stimme
der Graf , „Sie können sich ja nicht auf den Füßen halten/.
Mamsell Lhristine soll nach dem verwundeten Arm schauen,
gut, daß wir den Doktor haben. Er wird bald hier sein
Rose, zünden Sie das Licht an. Wie sie jetzt alle angelaufen
kommen, ich höre sie schon, heben Sie die Waffen vom
Boden, Rose. — So, geben Sie sie her. haben Sie auch
einen Dolch, Oltmann ?" Unwillkürlich faßte dieser nach ihm.

„her damit, damit nicht noch mehr Unglück geschieht,
hätte ich mich nicht der Waffe erinnert , Dltmann , da läge die
Rose tot vor ihnen und Sie wären ein unglücklicher Mann
für ihr Leben."

Die Stimme des Burgherrn wurde immer lauter und
schärfer: „Ieder schweige von dem, was hier geschah, ich
allein werde reden. — Müller , setzen Sie sich hier auf diesen
Stuhl — Mann , wie sehen Sie aus ? Es wird alles wieder.

gut werden alles ! Ia , Sie können mir glauben. —
Meine Frau darf nichts ahnen, Dltmann ! Rose, tapfer
sein so, das ist recht!"

Das Zimmer füllte sich mit Menschen. Reinhardt nahm
sich, ohne weiter zu fragen , auf einen Wink des Grafen
des durchschossenen Armes an.

,„Fleur , hast du dich erschreckt? — Wie schaut es aus
mit dem Arm, Doktor ?"

„Es ist nicht schlimm, den wollen wir bald zusammen¬
geflickt haben."

Ulrich blickte sich mit gespielter Heiterkeit im Kreise
um, da fehlte keiner die Getreuen waren alle zur Stelle —
der Großvater unter den Ersten. Alle sehen nur ihn an,
den gelähmten, hilflosen Kranken, der dennoch wie durch
ein Wunder eines furchtbaren Schicksales Herr geworden war.

„Seht euch alle diesen Mann an. Kommt er endlich zu- !
rück, der Totgeglaubte, und ich empfang ihn mit einem !
Schuß, als er in seiner Sehnsucht unangemeldet hier/ein - !
dringt , um ein stürmisches wiedersehen mit Rose zu feiern."

,Mtmann , - der Müller !" tönte es aus aller Munde, >
während Rose die Augen nicht hob und mit der Mutter , ^
dem Arzt zur Hand, in dessen Kopf die Gedanken wirbelten , -
daß es ihn förmlich schmerzte. Lr ahnte die Wahrheit , glaubte !
er doch zwei Schüsse gehört zu haben.

„Er hatte überraschen wollen, der Müller , und drang 1
etwas plötzlich dort ein. Ich hielt ihn für einen Einbrecher
und schoß nach ihm. Gut, daß es nur der Arm ist. Er hat
mir schon verziehen, der brave Wassermüller, er war meine
rechte Hand in früheren schweren Tagen, als wir heimliche !
Verschwörer waren fürs Vaterland ." ^

Schon glaubte Ulrich die Gefahr für jetzt beschworenzu !
haben, da erhob sich der verwundete , auf dem aller Blicke §
lagen.

„So rasch geht das nicht mit der alten Freundschaft,
Herr Graf . Zwischen Mühle und Burg ist es aus — den /
Buben können der Herr Graf auch bebalten und - die Rose ^
dazu."

Fortsetzung folgt.



Aus aller Welt '
CensaiioneKe Feststellung

Ein Flugzeug auf einem Arktis -Photo des Zeppelin¬
fluges entdeckt.

Leipzig , 21 . August . Ger Geophysiker Universi-
^ tätsprofessor Dr . Weichmann , der wissenschaftliche Teil-
' nehmer der Zeppelin -Expedition in die Arktis teilt den
' Leipziger Zeitungen u . a . mit : Bei einer Aufnahme des

Pros . Moltschanofs fanden wir ein Bild mitten im
!Firn -Bild von Nowaja Semlja . Das Flugzeug scheint
i ein Flugboot zu sein . Die Wahrscheinlichkeit lind der
' ^ sachliche Bildbesund sprechen gegen die Annahme,

! daß es sich um Amundsens Flugzeug handelt . Nament¬
lich ist festzustellen , daß das von uns photographierte

i Flugzeug ein Eindecker ist. Die russische Regierung
! wurde verständigt ; es werden Nachforschungen ange-

U stellt.

Das Gühiikfai der deulsehen Flieger
in der SNongolei

Kowno , 21 . August . Wie aus Moskau geneidet
wird , hat die mongolische Regierung trotz des deutschen

' Schrittes in Moskau die deutschen Flieger in Ilrga noch
nicht auf freien Fuß gesetzt. Ende dieser Woche soll
ein Gericht zusammentreten , um die Beschuldigung ge¬
gen die »deutschen Offiziere weiter zu prüfen . Es muß
damit gerechnet werden , daß bis zum zweiten Urteil die
Flieger in Haft bleiben.

180 vvo Mark bei einer Spar und varlehnskasse
unterschlagen.

Erfurt , 20. August. Lei der Hiddenhauser Spar - und
varlehnskasse in Eilshausen war schon im Frühjahr ein Fehl¬
betrag von über 10 000 Mark festgestellt worden, vie Schuld
wurde damals zwar einem Angestellten zugeschrieben, fiel
aber auf den verantwortlichen Rendanten Dskar Erdbrücke

/ zurück, der auch noch andere Kassen verwaltete , die nach
jener Feststellung anderweitig betreut wurden. Setzt wurde
der Rendant nach einer Haussuchung in den kassenräumen

- und in seiner Wohnung aus Veranlassung des Staatsanwaltes
, verhaftet . Es wurde ein Fehlbetrag von 150 000 bis 180 000

! Mark festgestellt. Der Kassierer, der auch anfangs verhaftet
war , wurde freigelassen.

Dm Fallschirm zu Tode geschleift.
Parisi , 20. August . Wie erst jetzt bekannt wird,

ereignete sich bei dem schweren Sturm am Mittwoch
noch ein drittes Flugzeugunglück , das einer jungen

^ Frau das Leben kostete. Ein Privatflugzeug war mit
Mühe fund Not in der Nähe von Laon gelandet ! Eine
Insassin schickte sich gerade an , die Maschine zu verlas¬
sen , als eine Böe das Flugzeug packte und mit dem
Schwanzende hochwarf . Durch diese plötzliche Bewe¬
gung wurde an der Leine des Fallschirmes gerissen,
den die junge Frau trug , so daß der schirm sich öffnetet.
Der Sturm blies jetzt mit aller Gewalt in den offenen
Fallschirm , der die Fliegerin etwa achthundert Meter

>über das Flugfeld schleifte und dann gegen einen Baum
c.u schleuderte.

Die unglückliche Frau war auf der Stelle tot.

Lov ooo Mark für zwei Kreuzer
> Wilhelmshaven , 22. August . Wie wir schon be-

richteten , hatte die Marinewerft die beiden alten außer
> Dienst gestellten Schiffe „ Lothringen " und „Nymphe"
, zum Verschrotten ausgeschrieben . Die Angebote , die

darauf einliefen , befriedigen aber die Werft nicht , denn
für das alte Linienschiff „ Lothringen " war das Höchst-
angebot nur 246 000 Mk . und für den Kreuzer „ Nym-

' phe" 55300 Mk . Der Zuschlag ist vorläufig noch nicht
' ' erteilt worden.

Kaffee säe Weizen

Washington , 21. August . Am Freitag ist zwischen
^ den Vereinigten Staaten und Brasilien ein Abkommen
i unterzeichnet worden , wonach Brasilien 1050000 Kaffee
! gegen 25 Millionen Busels Weizen eintauscht . Die
f Käffeelieferung soll erst nach Jahresablauf in monat-
I lichen Teilsendungen erfolgen.Do X in Kuvu
i Neuhork , 21. August . Die „ Do L" ist in Antilla
! auf Kuba eingetroffen . Am Sonnabend mittag wird das
! Flugschiff in Miami (Florida ) erwartet.

Gpasriseyer« esuiy
Wilhelmshaven , 22. August . 14 spanische Marine¬

offiziere weilen in Wilhelmshafen , um zu Jnforma-
tionszwecken die Werft zu besichtigen . Es handelt sich
um einen Gegendienst , da Deutschland schon öfters
spanische Gastfreundschaft genossen hat.

Zusammenlegung der Standard Oil Gesellschaften von
Newhersey und Kalifornien.

In Los Angeles sind Fusionsverhandlungen zwi¬
schen der Standard Oil Co . in Newyerseck und der
Standard Oil Co . in Kalifornien eingeleitet . Die Zu¬
sammenlegung der beiden Gruppen würde zur Bil¬
dung der größten Gesellschaft in der Welt mit einem
Gesamtkapital von 2.5 Million Dollar führen.

Polizeikämpfe mit Banditen in Newyork
In den Nachmittagsstunden des Freitags kam es im

oberen Stadtteil Newyorks zwischen Polizei und Verbrecher¬
banden wiederholt zu Schießereien; in deren Verlauf zwei
Polizisten und 3 Landiten getötet wurden. Zwölf harmlose
Spaziergänger , darunter Frauen und Kinder, wurden von
verirrten kugeln getroffen und teilweise schwer verletzt.
-Noch kein Ergebnis !

Berlin, 22. August. Vie Verhandlungen mit den Ver¬
tretern den Gemeindearbeiter im Reichsarbeitsministerium!
haben sich am Freitag bis kurz nach Mitternacht hingezogen
und wurden dann auf Sonnabend vormittag 11,30 Uhr
'vertagt.

Seminarlehrer als Wilddieb
Seit längerer Zeit stand der Seminarlehrer Tiede in

Schwerin-Schelfswerder im dringenden verdacht der Wild¬
dieberei. Er richtete seinen Schäferhund zum wildern ab.
Des öfteren schon hatte der Förster von Hunden gerissenes
wild im Schelfwerdener Revier gefunden, ohne daß es ihm
gelungen war , den Täter zu überführen . Gegen Tiede wurde
darauf bereits eine Anzeige beim Schweriner Tierschutzverein
erstattet , die der Lehrer mit einer privatklage wegen Ve->
leidigung beantwortete , vie klage wurde aber vom Ge-',
richt abgewiesen. Am Freitag gelang es nun dem zustän¬
digen Förster, Tiede im Jagdrevier auf frischer Tat zu er¬
tappen . Der Seminarlehrer wurde wegen Wilddieberei zur
Anzeige gebracht.

«iiMeriifG
Kriegslied. Text von Emanuel Geibel; für eine Sing-

stimme mit Klavierbegleitung vertont von (SA-Mann ) Hans¬
jörg Männel , Leipzig. — (Verlag Theodor Herbert Fritsch
juy., Leipzig T 1, preis NM. 1,50) - Ist schon der Text
Geibels an sich schwungvoll und begeisternd, von jener preu¬
ßisch-deutschen Härte, die uns Nationalsozialisten so wesensnah
und eigen ist, so ist er durch die Vertonung von Hansjörg
Männel erst recht zu einem von innerer Glut erfüllten , hin¬
reißenden Liede geworden, das auf jedem Deutschen Abend
ebenso wie bei jeder bewußt deutschen Kunstdarbietung alle
Herzen höher schlagen und für den deutschen Freiheitskamps
begeistern wird . In unserer schlappen, pazifistischen' Gegen¬
wart sind solche Worte und Töne, die selbst wie leibhaftiges
Lrz erklingen, mehr denn je nötig als Ruf und Erziehung
zur Härte und zum Kampfgeist, der allein unser Volk retten
kann . Möchten alle musik- und melodieliebenden National¬
sozialisten und SA-Leute dieses Lied unseres Kameraden
Männel anschaffen und singen.

Werner Studentkowski , M.d.L.

13,20 Schallplattenkonzert — 15 Wetterdienst — 15,05
Lörsenfunk - 15,30 Nachrichtendienst - 15,40 Schiffahrts¬
funk 16 Uhr Kurkonzert - 17,30 Luntes Programm
19,30 Dperettenabend — 22,00 Nachrichtendienst 22,20
Aktueller Dienst 22,30 Tanzfunk im Tanz-Tasino.

Sonntag. 23. August
7.00 Hamburger Hafenkonzert. 8,00 Zeitzeichen. 9,00
Nachrichtendienst. 9,10 Morgengymnastik. 9,25 Mor¬
genfeier. 11,30 Frühkonzert im Restaurant Gstermann.
12,15 Feierstunde: Werkmann, besinne dich! 13,00 Wetter¬
dienst. - 13,05 öerühmte Tenöre. - 13,40 Mittagskonzert
des hannoverschen Norag-Drchesters. 14,25 Lechstein-
Märchen. - 15,00 vie Geburtsstadt des deutschen Stromes.
17.00 Das Hagenbeck-Konzert. - 18,45 Orgelkonzert im
Deutschen Haus. - 19,30 NordwestdeutscheStädte und ihre
Sportanlagen : Bremen. - 19,40 Sportbericht. 19,55
Wetterbericht. 20,00 ver Vettelstudent. - 22,15 Nach-
richtendi enst.— 22,35 Aktueller Dienst. 22,45 Tanzfunk
im Läse Astoria.

Montag, 24- August
5,45 Zeitangabe, Wetterdienst. — 7,10 Morgenmusik . — ^
Anschließend: Unser Speisezettel. - 11,00 was man so
träumt . — 12,10 Wetterdienst. — 12,30 vie Obsternte be¬
ginnt . 13,15 Schallplattenkonzert . — 15,40 Schiffahrt.
16,30 Deutsche Jugendstunde. - - 17,00 Neidhart v. Gneisenau.
17.25 Das Mandatsystem in unseren ehenu Kolonien. —
17,50 Das bunte Programm . — 18,30 Hörerwünsche. —
19.00 Staatsgewerkschaften oder selbständige Gewerkschaften?
19.25 Wetterdienst. - 19,30 Neue Schallplattcn der Woche.:
20.00 vie deutschen Kleinstädter, Lustspiel. -- 22,00 Nach--'
richten- und aktueller Dienst. - 22,30 Konzert im Tafe
Wallhof . — 23,00 Sendestille für Empfang ausw. Sender.

Bekanntmachung
vie Reichs-Letriebszellen-Abteilung der Grganisations-

Abteilung I bei der Reichsleitung verlegt ihr Lüro zum 1.
September dieses Jahres von Berlin nach München, karl-
stratze (4 ! Sämtliche Post ist fortab an diese neue An¬
schrift zu senden. Gleichzeitig siedelt auch die Schriftleitung
der NSLD .-Zeitschrift „Arbeitertum " nach München, Karl¬
straße 14, über.

NGDAtHS « reinen

Geschäftsstelle: pelzerstr . 12-13. v . 20012 . Geschäftszeit: 8,30
bis 20 Uhr. Postscheckkonto: Hamburg 79121 Wilh. Mohr¬
mann. Grtsgruppenleiter : pg . Kurt Thiele, IH.d.R. (ist nur
nach vorheriger Anmeldung nachmittags von 16,30 bis 18,30
Uhr zu sprechen.)
Sektion Osten:

Sprechstunde: Dienstags 19,30 - 20 Uhr, Geschäftsstelle.
Sektion Westen.

Der Sektionsführer West ist jeden 1. und 3. Dienstag
Geschäftsstelle 19,30—20,30 zu sprechen.
Lektion Habenhausen.

ver Sektions-Führer Habenhaufen ist jeden I. und 4.
Dienstag in seiner Wohnung zu sprechen.
Sektion Neustadt.

ver Sektions-Führer Neustadt ist jeden Montag und
Dienstagabend v. 8—10 Uhr in seiner Wohnung zu sprechen.
Sektion Mitte. ,

Sprechstunden des Sektionsführers am 1. und 3. Montag
von 20—21 Uhr, Geschäftsstelle.
Sektion Zchwachhausen.

1. und 3. Montag von 20—21 Uhr, Geschäftsstelle.
Sektion Findorff.

Ver Sektionsführer ist jeden Montag auf der Geschäfts¬
stelle von 20—21 Uhr zu sprechen.
Sektion Huchting.

ver Sektionsführer ist jeden 1. Montag eines Monats
in seiner Wohnung zu sprechen.
S.A. (Sturmabteilung).

Geschäftsstelle: pelzerstr . 12-12. V. 20 012. Geschäfts¬
zeit 9—13 und 15—19 Uhr. Sonnabends 10—14 Uhr.
N.S.D. Aerztebunü.
Geschäftsstelle: pelzerstr . 12-13.
NLLV. (Nationalsozialistischer Lehrerbund).

Anmeldungen zum NationalsozialistischenLehrerbund wer¬
den jeden Nachmittag (außer Sonnabend) auf der Partei-
geschäftsstelle, pelzerstr . 12-13, entgegengenommen.
Kriegsbeschädigte.

Jeden Donnerstag Sprechstunden des Obmanns von 19
bis 20 Uhr auf der Geschäftsstelle.
Deutscher Zrauenorden.

Geschäftsstelle: pelzerstr . 12-13. Sprechzeit: Dienstags
von 10—13 Uhr, Freitags 16—19 Uhr.
NSS. (Nationalsozialistischer Schülerbund)

Gau- und Bezirksleitung : pelzerstr . 12-13 (Hinterhaus ).
Lezirksgeschäftsstelle geöffnet täglich 13,50—14 Uhr und
18—20 Uhr. Sprechstunden des Bezirksführers : Montags,
Mittwochs und Sonnabends 18—20 Uhr.

Hitler-Jugend, Simonstr. 2511. Anmeldungen zurHJ.
Mittwochs und Donnerstags ab 20 Uhr. Sprechstunden des
GGF .: Mittwochs ab 20,15 Uhr.

Leihbücherei, vie leihweise Ausgabe von Büchern guten
Inhalts findet statt an jedem Dienstag und Freitag von
2 bis 4 Uhr auf der Geschäftsstelle, pelzerstraße 12—13. ,
Parteigenossen, die gute Bücher aus ihrer Bibliothek ent- !
kehren können, werden gebeten, dieselben in der Geschäfts- ^
stelle abzugeben.

Herausgeber Kurt Thiel«, M. d. R. Verantwortlich für den redaktionellen
Teil : Hanskarl von Sichart ; für den Anzeigenteil T. A. Güldner ; sämtlich
In Bremen. — Verlag : Bremer NationalsozialistischeZeitung. — Druck:
RempeL Lo. Druckereigesellschastm. b. H. Bremen. Für unverlangt eingesandt«
Manuskripte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . ^ Auch ist sie
zur Rücksendungnicht verpflichtet. — Nachdruck nur mit Quellenangabe ge¬

stattet.
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s rammen Anreisen ^

Hegeler u. Frau Vivien geb.
Barker (Knabe) — Hermann Nordbruch

Geborene

Erich
Bark,
u. Frau Willmar geb. Möller (Knabe)

Verlobte:
Louise Schnibbe u. Georg Bolling

Vermählte:
Otto Bachmann u. Frau Lena geb.
junge — Dr . Schlingmann u. Frau
Hildegard geb. Oberreuter

Verstorbene:
Fritz Lingloge im 46. L. — Oskar
von Truppe! im 78. L. — Walther
Steuer im 40. L. — Anna Fritz geb.
Bohlmann im 66. L.

I ZILVNUkLfr « I

Heute
Sonnabend 20 Uhr:

8okon ist div Vif eil

Sonntag 20 Uhr:
VUtlvria unü Mr nusar

Montag , 20 Uhr
vmiorin « na Mr nusar

Dienstag . 20 Uhr:
v « 8 l « « a aes lscneins

Mittwoch 20 Uhr:
8vkön >sl div Weil

Donnerstag 20 Uhr:
vmwria « na Mr Nnsar

Meine Preise : 4 pm

Schluß der Gommer -Dperette -Gpielzei ' .

Eröffnung der Winter -Spielzeit 1S31/Z2
Freitag , den 28. August, 20 Uhr

1. Abonnements -Dorstellung
fStUSt

Tragödie von Iah . Wolfg . v. Goethe.
In der ursprünglichen Fassung

Sonnabend 19 ZO Uhr (2. Abonn..Dorst .)
In der Neueinrichtung von Pros . Reinhardt

Me k4odvnmsus
Mit großen Tanzeintagen?

Sonntag 19 Uhr (Z. Abonn -Dorst .)
In neuer Inszenierung:

I- okengnin
Vorverkauftägl - in den üblichen Kassenstunden
Die bereits bestellten Abonnements können
lm Aboonementsbüro in der Zeit von
S-43 Uhr u. 16 19 Uyr abgeholt werden

SMSll8MINa « 8

Heute Sonnabend , 3, Ende lv -80:
In völlig neuer Inszenierung
Der überwältigend « Schwank

ver KM üer Minmnnen
Schwank von Franz von Schönthan

Hauptrollen:
Instus Ott — Lisa Wehn

Sonntag , abends 8 Uhr:
Die von Presse und Publikum

bejubelte Operette:
viie « im Srünen
Operette von Martin ttnopf

Schlager:
Mich hat der Frühling geküßt
Ein Mädel wie Dich
Das ist das Pech der älteren

Herren
O Sennorita
Ein Hoch der Freude
Sprich nur von Liebe

<Kieine preise)
Montag:

Gemeinschaststheater Serie
ller KM üer Minerinnen

Dienstag:
Gemeinschaftstheater Serie 6

vor UM üer Mknerinnen

ädmiliiki't im Mgimpikllisiük!
Ls sestsM ^ uvti Anregung,

ssreulls , Nut!
Sehr billige preise

Zahlungen in geringen Raten

Die Abonnenten werden gebeten,
ihre Abonnements abzuholen
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pelrersir 12 ir
LU8ltekeNINÜS8leI >e der
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Wsrde -Isge Wsrbe -k>r8i,en
in clem all8eitig 80  sekr beliebten uncl gern gelcaukter

Dr . msd . ^ Asßlsr - und § 1iskvl

mit ke8t eingebauter ortbopäcliscber Linlage !ür Damen uncl Zerren . —

tragen 8ie Ikren / irrt über clie Vorrüge clieses 80  blenöenä einge-
kübrten Scbubes . — lautren 8ie clie 80  günstige Kaukgelegenbeit aus

Allein verksuk-

Iporüreipurrer. »V«v1sr»oru-ürAo6»oU«s
Ostertorsteinvveßs 40 — beim Zebsuspieltiaus
Filiale : liess - 8ebuke , ObernstraLe 22 - 24

ns » smoeier
entvl <t<ell und kopiert
Ikre -iuknskinen bestens
Uenutren Sie den Vorteil
der niedrigen preise ^ n-
nebrnest . pelrerstr . 12/13

tp »r1el- vud >bandlun8l

X«, . ,777rQescLiMlstSr I . üx > ert1
V, Vor Stos » Steiotor SS —102 , ' .

^o ^ re/Ä/r , Hcr ^ - / 2/rc/

kesuckt 6ie

kicIi-ii»llIiilIii!lile-IiiLteIlW
für

SsL *« irrsgs « ,srds , NocNNunLt unrl NvnrMopsi

Srvmsn,  vom 21 . bis 20 . August 1S21
in Lislvr ' s ksrtLSIvn

Tsglick geöffnet von 11 —22 Dbr Kostproben vielfsck grstis
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Verkauk88tancl:
Dom8bol stsWll'.I
gOllklllÜI'zllkKI'Kl'. 1Ü3

Ispelenuna
Zwiie

in xrolier ^ usvakl
von cien billixsien
big ru üen kost¬
barsten Lrreuxn.

»einr . Voikmllnn
viik asm steinigr sr

l ' eiekon ttLNSL 4IA44

kexiiclll krisckens
vvl - uvuz di „ jgg unll
Lrfolgsiokkl -v 8eknsid - , 8prsvti-
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Bremen, den 22. August lyzi Beilage zu Nr. SZ

Aus Bremen Stadt und Staat
GtreiMMt iiver Karstadt

Der Warenhausneubau an der Gbernstraße geht seiner
Fertigstellung entgegen. Mit großer Gebärde ließ die kar-
stadt-verwaltung erklären , daß trotz aller gegenteiligen Ge¬
rüchte das neue Haus zur vorgeschriebenen Zeit in Betrieb ge¬nommen würde.

Nun if̂ es eine unbestreitbare Tatsache, daß es Karstadt
, sehr schlecht geht. Ein Blick in die Lilanzveröffentlichung be-
r weist das. Millionen sind verwirtschaftet . Einsparungen sollen
- gemacht werden. Selbstverständlich bleibt der Posten Reklame
i in voller höhe bestehen. Sie ist doch das wertvollste Mittel,
t den deutschen Arbeiter und Angestellten zum Rauf im jüdi-'
l schen Warenhaus zu verleiten . Ruch an den Gehältern der
" allermeist jüdischen Direktoren und Geschäftsführer wird

kaum etwas geändert . Rein , um Einsparungen vorzunehmen
geht man an die in Bremen besonders niedrigen Gehälter der
Verkäuferinnen und Verkäufer heran. Es ist nicht so ohne
weiteres möglich, von Gehältern , die sich zwischen RM . , 30.
und RM . 200.- bewegen mögen, noch krasse Abstriche zu
machen, ohne dem personal dafür einen Rusgleich zu bieten.
Aber das modern gewordene Mittel der Arbeitszeitverkürzung

Gegen rote Liigenbrut
Ist der „Flammenwerfer" gut!

hilft der Firma Karstadt über die Schwierigkeiten hinweg.
Herr Rogischinsky alias Kogo alias Roger dieser

letzte Name gilt hat in seiner jüdischen Schläue den riäp
tigen Dreh gefunden. Anstatt daß die Firma mit den Tarif¬
gewerkschaften über ein Kurzarbeitszeitabkommen verhandelt
hätte , wie es zum Beispiel die Fa . Martin Brinkmann ge¬
macht hat , und im Einverständnis mit der Betriebsvertre -,

> tung über derartiges Abmachungen vereinbart , nimmt
! Herr Roger die Angestellten einzeln vor. Er vereinbart mit
i ihnen Abkommen, durch welche die Angestellten gezwungen
ü werden, 3 bis 23 Tage im Monat teilweise sogar für
t August und September gleichmäßig mit der Arbeit aus-
i zusetzen. Natürlich werden die oben angeführten doch be-
>! stimmt nicht hohen Gehälter entsprechend gekürzt.

Das ist ein Beweis, daß es Karstadt schlecht geht. Daran
, ändert alle Stimmungsmache der Verwaltung nichts. Nun
> bleibt es dem deutschblütigen Käufer vorbehalten , entweder
- durch vermehrte Bedarfsdeckung beim Warenhaus Karstadt
< diesem wieder auf die Sprünge zu helfen oder - in deutschen

Geschäften zu kaufen ! wk.

KoiHkunstaussteNuns

i
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in Sielers Festsälen
Am gestrigen Tage wurde im Beisein der Senatsver -'

treter , der Kleinhandelskammer , führender Männer des
Bremer Einzelhandels und der Vertreter verschiedenerInnun¬
gen die Kochkunstausstellung des Vereins Bremer Saal- und
Konzertlokal -Inhaber eröffnet . Die Begrüßungsansprache hielt
der Vorsitzende des Vereins, Herr Ludwig puls . Im Anschluß
daran sprach der Präsident des Vereins Deutscher Saal - und
Konzertlokal -Inhaber , Herr Stadtrat kockel aus Berlin . In
kurzen markanten Worten schilderte der Redner die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten, die zu überwinden waren , um
in der heute wirtschaftlich so ernsten Zeit eine derartig große
Ausstellung zustande zu bringen.

Nach den Ansprachen schloß sich ein Rundgang durch die
Ausstellung an . Es hatten über hundert Aussteller dazu
beigetragen , das Gesamtbild recht sehenswert zu machen.
Mit viel Geschmack zusammengestellt, fand man auf dem
Fachgebiet der Genuß- und Nahrungsmittel fast alles, was
eben in diesen Rahmen hineinpaßt . Zleischfabrikate, Kon¬
serven, Backwaren, Kaffee, Tee und allerlei Spezialitäten.
Die Tabak - und Sigarrenindustrie nahm ebenfalls einen
breiten Raum ein, und im Gebiet des Restaurations - und
Hotelwesens fand man moderne hilfsmaschinen, Kühlschränke,
Aufzüge, Eismaschinen, sogar Musikapparate , Büromaschinen
und Kassen.

Besonders hervorzuheben sind die auf das geschmackvollste
arrangierten Tische bekannter bremischer Lokalitäten . Ein
Besuch der Ausstellung kann wirklich empfohlen werden,
hoffentlich findet auch die veranstaltete Lotterie, deren Haupt¬
gewinne in einem Schaufenster auf der Gbernstraße ausgestellt
sind, den gewünschten Erfolg.

-

F >,'

-

Dompastor hartwich 70 Jahre alt
heute vollendet der beliebte Bremer Pastor D. (Otto

hartwich sein 70. Lebensjahr. D. hartwich , geborener Swine-
Münder, hat sich durch seine Amtstätigkeit sowie durch seine
schriftstellerischenund politischen Arbeiten einen Namen ge¬
macht, der weit über Bremens Grenzen hinausgeht . Be¬
sonders hervorzuheben sind einige seiner wertvollsten Bücher
und Schriften« „Richard Wagner und das Christentum",
„Rhythmische Gedanken" und sein vor einiger Zeit neu er¬
schienenes Bündchen „vom Amboß des Lebens". !

Einen großen Verdienst erwarb er sich durch die Grün¬
dung des „Volksbund rettet die Ehre", der außerordentlich
viel dazu beigetragen hat , im Auslande das Ansehen Deutsch¬
lands wiederherzustellen. Seit 1920 gehört Pastor hartwich
dem kirchenausschuß der Bremischen Evangelischen Kirche an,
außerdem ist er noch offizieller Schriftführer des Kirchentages.

Sektion Mitte. Mitgliederversammlung  Mon¬
tag, den 24. 8., um 8.30 Uhr abds. im „hohenzollern",
Gstertorstr. 28-29. Pg . Güldner wird über das Thema „Wäh¬
rung, Wirtschaftskrise und Nationalsozialismus" sprechen.
Nach Möglichkeit wird der Film vom S.AMusmarsch in
Oldenburg noch zur Vorführung gebracht.

Schmierender kommunistischer Hetzer verurteilt, wie un¬
seren Lesern bekannt ist, war die „Bremer Arbeiterzeitung"
vor einigen Monaten auf eine längere Zeit verboten . Das
verbot erfolgte damals auf Grund unverschämter hetzartikel,
die mehr oder minder deutlich zum Mord und zu Gewalt¬
tätigkeiten gegen Nationalsozialisten, Stahlhelmer und Po¬
lizei aufforderten . Der verantwortliche Schriftleiter Want -!
schura war als Urheber dieser Artikel festgestellt worden
und hatte sich auf Grund des Republikschutzgesetzes, wegen
Vergehens gegen das preßgesetz und wegen Beleidigung vor
Gericht zu verantworten . Der Angeklagte versuchte sich durch
allerlei lächerliche Behauptungen herauszureden . Im Falle
der Beamtenbeleidigung wollte er den Wahrheitsbeweis an¬
treten . Ein zu diesem Zwecke mitgebrachter Zeuge verwickelte
sich alle Augenblicke in Widersprüche und mußte zu guter-
letzt noch wegen Eidesverweigerung in eine Ordnungsstrafe
von 100 M . genommen werden. Der erste Staatsanwalt
Dr . wrede beantragte wegen der verschiedenen vergehen
insgesamt 5 Monate Gefängnis und 1000 M. Geldstrafe.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten, entgegen dem auf
Freisprach plädierenden Verteidiger, zu 4 Monaten und 3
Tagen Gefängnis nebst 800 M . Geldstrafe. Der Veröffent¬
lichung des Urteils wurde stattgegeben.

Prügel bekommen! Als nach der gestrigen„konkurs"-
versammlung des poung -do im kleinen Museumssaal sich
einer dieser Jämmerlinge erdreistete: „Hitler verrecke!" zu
schreien, bekam er überraschend schnell eine ganz gehörige
Abreibung. Der Bursche wird in Zukunft bestimmt sein
loses Maul hallen!

Eröffnung des Gslebshauser Parkes. Am Sonntag, den
23. August wird der nun fertiggestellte Gslebshauser park
(früher korff 'sches Landgut) seine Pforten der Allgemeinheit
wieder öffnen, nachdem er seit November 1930 für die Dauer
der Instandsetzungsarbeiten geschlossen war . Damit wird der
Bevölkerung eine Erholungsstätte gegeben, die in dem in den
letzten Jahren stark angebauten Stadtteil zu einer Notwen¬
digkeit geworden war . Die Bemühungen des Gslebshauser
Lürgervereins in dieser Angelegenheit sind damit zu einem
schönen Erfolge geführt worden, wobei das Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm als ausschlaggebender Moment hinzukam.
Die Instandsetzung bezog sich auf die Anlage breiter Wege, die
ungefähr dem Zuge der alten , unzulänglichen Wege folgen,
ferner Erweiterungen der Teiche, Schaffung einer Insel für
Wassergeflügel und Anlegung von genügenden Sitzplätzen.
Der Baumbestand wurde einer gründlichen Sichtung unter¬
zogen,- dichte Bestände von Tannen mußten teilweise ganz
entfernt werden, weil die Bäume alt und überständig waren,
und einige Prachtexemplare alter Eichen wurden freigelegt
und beherrschen heute einige parktteile . Durch Neupflanzung
von Bäumen und Sträuchern wurden teilweise ganz ver¬
änderte Parkbilder geschaffen und sollen im Laufe des win¬
ters noch weiter ergänzt werden. Die Arbeiten wurden vom
Gartenamt unter Zuhilfenahme von Fürsorgearbeitern mit
5500 Tagewerken durchgeführt. Es ist zu erhoffen, daß das
großzügige Geschenk, das der Staat in der heutigen Zeit der
Gslebshauser Bevölkerung macht, nun auch den Dank der
Besucher in Form größter Schonung der Anlagen und An¬
pflanzungen auslöst. E.

Raubüberfall in der Wulwestrahe aufgeklärt. Schnell
gefaßt hat die Polizei die beiden Burschen, die am Montag¬
abend gegen 22.30 Uhr, wie berichtet, in der Wulwestraße
den Raubüberfall auf eine alte Witwe und deren Tochter
ausgeführt und dabei etwas über 70 Mark erbeutet haben.
Die Täter sind zwei junge Arbeitslose von hier, ein 20-
jähriger Zimmermann und ein 22jähriger Maurer . Beide
klingelten an dem Abend am Windfang und fragten nach
einem Bewohner, der im Hause nicht bekannt ist. Dann be¬
drohten sie die Tochter mit einer Pistole, und während der
Zimmermann mit der Tochter rang , stieß der Maurer die zu
Hilfe eilende Mutter die Souterraintreppe hinunter . Darauf
veranlaßten sie die Frauen unter Bedrohung mit den Pistolen,
ihnen Geld zu geben und danach zwangen sie die Frauen in
den Keller zu gehen, um ungehindert das Haus verlassen zu
können. Der Zimmermann hat die Gelegenheit zur Tat aus¬
baldowert, indem er einige Tage vor der Tat in dem Hause
nach dem ihm völlig unbekannten Ehemann fragte , der be¬
reits verstorben ist. Die zur Tat benutzten Pistolen stammen
aus einem Einbruch in ein hiesiges Warengeschäft . Die
Räuber kommen wahrscheinlich auch als Mittäter zu einer

Hier spricht der Propagandawart!
Wesen der Politik

Politik ist die verantwortungsvolle Letätigung im Dienste
am Volk mit dem Ziel, diesem Volke die Bedingungen zu
schaffen, die es fähig machen, auf dieser harten Erde sein
Leben zu erhalten und zu verteidigen, sich zu vermehren
und für sich und seine Nachkommen Freiheit und Brot
sicherzustellen.

Gesellschaft für Rassenhygiene. Sitzung der Arbeitsge¬
meinschaft am Dienstag , 25. August, 20 Uhr im Lesezimmer
des städtischen Museums am Bahnhof , vortrag von Dr.
Eggers über „Griechentum und Rasse". Freie Aussprache.
Gäste willkommen. Eintritt frei.

Gldenburger Ferkel- und Schweinemarkt. Amtlicher
Marktbericht : Auftrieb insgesamt : 1375 Tiere, männlich 1161
Ferkel , 18Y Läuferschweine und 25 ältere . Es kosteten: bis
6 Wochen alte Ferkel 7 - 9 Rm., 6 -8 Wochen alt 9—13
Rm., 8 10 Wochen alt 13- 16 Rm., Läuferschweine 3—4
Monate alt 20 25 Rm., 4 —6 Monate alt 25—34 Rm. das
Stück. Größere entsprechend teurer . Bessere Tiere über , gerin¬
gere unter Notiz. Handel: Anfangs langsam belebt, später
abflauend . Nächster Ferkel - und Schweinemarkt: Donners¬
tag, 27. August 1931.

Ltte Flotte von den Llevungen znrüek
Wilhelmshaven , 22. August . Freitag nachmittag

sind die Seestreitkräfte der Nordsee aus der Ostsee her¬
kommend nach hier zurückgekehrt . Die Zeit der Uebun¬
gen im Verbände ist damit beendet , es folgt die Herbst-
stellenbesetzung und die Schulzeit für die Besatzungen.
Linienschiff „ Schlesien " und „Hannover " sowie Kreu¬
zer Köln mit den Torpedobooten der 2. Flotille liefen
nacheinander in den Hafen ein , begrüßt von eier gro¬
ßen Menschenmenge , die sich an den Einfahrten einge-
funden hatten . — Zurückgekehrt von einer längeren
Reise ist auch der Stationstender „ Frauenlob " , der auf
Fischereischutzfahrt war und dabei mehrere englische Hä¬
fen angelaufen hat.

Was latscht dort durch die Gossen,
ein Koppel um den Bauch?
Das wackelt mit den Flossen
und kommt sich vor begossen
und Fahnen hat es auch.
Die Brust schwillt in den Nähten
des grünen Sklarekrocks,
das machen die Trompeten
mit ihrem tätara -täten,
ist's auch kein Trottelfox.
Die dicken Bäuche wackeln,
der Speckhols wackelt mit,
wie Schwänze bei den Dackeln.
Man tritt sich auf die hackeln
von wegen gleichem Schritt.
Und weil man treu und bieder
den Geist versoffen hat,
klaut man den Nazis Liedern,
brüllt alle naslang : „Nieder!"
Wenn's bloß ein Ende hat.
Selbst Isidor Manasse
trägt Sklareks Ehrenkleid.
Bei dieser Edelrasse
wird jeder Nazi blasse
und schwarz-rot -gelb vor Neid.
Den jungen Reichsbananen
ist's nicht ganz wohl dabei-
man merkt , die Burschen ahnen,
daß unter Nazis Fahnen
man doch ein anderer sei!
Doch weil man frei darf fahren
und sklarekgrün sich schmückt,
ist man mit haut und haaren
halt zu den Janitscharen
Gvambos eingerückt.

Freiwillige Heraus
Der Pole Slave und Tscheche usw . bedroht täglich

in immer größerem Maße das deutsche Grenzgebiet im
Osten durch sein systematisches raffiniertes wirtschaft¬
liches und militärisches Vorgehen . Deutsche Arbeiter
und Bauern verlieren durch eine jahrelange falsche
deutsche Politik Existenz und Brot und somit Heimat
und Scholle . Es wurden auf Grund dieser Tatsachen
allein in den letzten vier Jahren nur aus Ostpreu¬
ßen 140 000 Menschen gezwungen , nach dem Westen
abzuwandern und haben somit das Millionenheer der
Erwerbslosen und das Massenelend in den Industrie¬
gebieten und Großstädten noch vergrößern helfen . Trotz-
oem finden noch heute in Deutschland weit über hun¬
derttausend Polen in Industrie und Landwirtschaft Ar¬
beit und Brot und entziehen auf diese Weise der deut¬
schen Wirtschaft und somit in erster Linie dem deut¬
schen Arbeiter über 120 Millionen Mark nur an Ar¬
beitslöhnen pro Jahr.

Diese Schmach und Schande gilt es zu beseitigen.
Es gilt heute in erster Linie den deutschen Osten

-zu erhalten und zu festigen , unserer deutschen erwerbs¬
losen Jugend Arbeit , aber auch Heimat und Boden
zu schaffen und zu erhalten.

Deutsche Menschen insbesondere die Deutsche Ju¬

gend , haben diesen Feldzug der Arbeit im Freiwilli¬
gendienst begonnen (Artamanen ). Ihr Kraft allein ist
zu schwach. Das ganze deutsche Volk muß auf dem
Wege der Selbsthilfe dieser Jugend zur Seite treten
und mit ihr gemeinsam diese Fragen im deutschen
Sinne lösen.

Die Reichsarbeitsgemeinschaft für deutsche Ost¬
siedlung e. V . (Rados ) Geschäftsstelle für Bremen,
Kahlenstraße 6 Fernsprecher Domsheide 20410 ist die
Reichs - und Spitzenorganisation , die in engster Verbin¬
dung mit der Praxis und durch Zusammenfassung aller
Kräfte im Reich , aus jedem Stande , jeder Partei und
Konfession bestrebt ist, diese Fragen schnellstens zu lö¬
sen. Jeder schließe sich daher als Mitglied dieser Front
an , gebe seine Anschrift an , oder fordere nähere Aus¬
kunft . In einigen Tagen soll auch in Bremen , wie schon
in anderen Teilen des Reiches , die erste Arbeitsgemein¬
schaft ins Leben gerufen werden . Interessenten melden
sich bei der Geschäftsstelle und werden als Mitglied
dann laufend durch die eigene Zeitschrift über alles
unterrichtet.

Es geht hier nicht um irgendwelche Sonder - oder
Parteiinteressen , sondern um die große deutsche Zu¬
kunft , um Arbeit , Heimat und Brot für Jeden.



derttfehe Gittern?
vielfach versteht ihr unseren liampf nicht. Eure Vor¬

stellungen über unsere Tätigkeit und unsere Ziele sind voll¬
kommen falsch. — Unsere erste Aufgabe ist es, unsere Mit¬
glieder zu brauchbaren Gliedern der Volksgemeinschaft her¬
anzubilden. Mir wollen ihnen zeigen, was sie als zukünftige
Träger der Nation zu tun haben. Wir wollen die Schüler,
denen heute in der Schule internationale Gedanken einge¬
impft werden, wieder dem Volke zurückgewinnen. Wir wol¬
len ihnen die deutsche Geschichte richtig zeigen. Wir wollen
der Jugend die Ideale zurückgeben, die allein einem Volke
das Leben möglich machen.

Eltern ! Schickt Eure Rinder in den N.S.S. Nehmt sie
heraus aus den anderen Jugendorganisationen , die unter dem
Deckmantel des wörtchens „national " die Jugend immer
mehr den Feinden des Deutschtums in die Hände liefern.

Die Zugehörigkeit zum N.S.S. ist nicht verboten . Trotz¬
dem die S.P .D. in der Bürgerschaft die größten Unwahr¬
heiten sagte, ist es ihr nicht gelungen, ein verbot zu erreichen,
von der Schule aus dürfen unseren Mitgliedern keine Schwie¬
rigkeiten gemacht werden.

Der Gau Weser-Ems beginnt den Großkampf am Sonn¬
abend, den 22. 8. mit einer öffentl. Versammlung in der
Paulsburg , Dstertorsteinweg. Nls Redner ist « am. T. Jung,
Mitgl . der Gauverbandsleitung , verpflichtet. v. Barmke.

kuck Du
§ekör8l in 6ie thront der sekakkenäen

ru uns!

Sport
Der Bremer Bund für Leibesübungen und Jugendpflege

veranstaltete Mittwoch abend im Weser-Stadion im Rahmen
der Bremer Rampsspiele einen Staffeltag . 80 Mannschaften
der D.T., D.S.B. und sonstige dem Bund angeschlossenever¬
eine beteiligten sich unter der Rampfspielleitung des Herrn
Heinrich Lange (T.d. V.v .) an diesen Staffeln . Unter flotter
Abwicklung wurde sehr guter Sport geboten. Die Bremer
Sportfreunde (D.S.B.) und Bremer Turngemeinde (V.T.)
teilten in den meisten Sparten den Sieg.

Ergebnisse und Entscheidungen:
6 mal 10V Meter. MasseL. Männer:

1. Club z. vahr , l :N :4 Min „ 2. Weser Hockey-Llub,
1:l3 :2 Min ., 3. Bremer Hockey-Tlub, l :l4 :2 Min.

0 mal 100 Meter, weibl. Jugend, Masse S:
l . Bremer Turngemeinde l , l :24 :6 Min ., 2. Bremer

Sportfreunde , 1:25 :2 Min ., 3. Bremer Turngemeinde 2,
1:28 :d Min.
6 mal 100 Meter, Männer. Masse v:

1. Gut heil 1:12:1 Min ., 2. Bremer Turnverein 1:12:6
Min . (hastedter Turnverein , der als erster durchs Ziel kam,
wurde wegen Ueberschreiten der Wechselmarke distanziert.)

10 mal 200 Meter, Männer:
1. Bremer Sportfreunde 1, 4 :00 :6 Min ., 2. Bremer

Turngemeinde, 4 :03 :5 Min ., 3. Polizei Sportverein , 4 :07 :0.

6 mal 100 Meter. Männer, « lasse A:
1. Bremer Turngemeinde, 1:8 :6 Min ., 2. Bremer Sport¬

freunde, 1:9 Min ., 3. Polizei Sportverein , 1:10:3 Min.
6 mal 100 Meter, männl. Jugend, « lasse A:

1. Bremer Sportfreunde , 1:11:4 Min ., 2. Bremer Turn¬
gemeinde, 1:115: Min ., 3. Sportverein Werder 1:13:6 Min.
6 mal 100 Meter, männliche Jugend, «lasse v:

1. Bremer Turngemeinde, 1:18:2 Min ., 2. Tlub z.
vahr , 1:21:5 Min.
0 mal 100 Meter. Frauen, « lasse A:

1. Bremer Sportfreunde , 1:20:3 Min ., 2. Allg. Bre¬
mer Turnverein , 1,22,2 Min.

6 mal 100 Meter, Frauen, « lasse V:
1. hastedter Männer -Turnverein , 1,29:5 Min ., 2. Vre,

mer Turnverein , 1:43 Min.

vundesstassel, 100, 4. 8. 4. 2 und 100 Meter:
1. Bremer Sportfreunde 1, 7 :17:6 Min ., 2. Bremer

Sportfreunde 2, 7 :26 :5 Min ., 3. Bremer Turngemeinde,
7 :31 :6 Min.

Futzball am Sonntag!
heute abend kommt aus dem B.S.V.-Platz ein Hand¬

ball -Auswahlspiel vom « reis Bremen des N.S.V. zum Aus-
trag . Für das demnächst steigende Städtespiel der D.S.B.
gegen V.T. soll hier die beste Mannschaft festgestellt werden.

Sonntag spielen die Meister des Süd- und Weser-Iade-
Lezirks auf dem B.S.V.-platze. Arminia -Hannover kommt
in stärkster Besetzung, wohingegen 8 .S.V. seinen hervorra¬
genden Linksaußen Markens 2 dem N.S.V. für den « ampf
Norddeutschland—Westdeutschland in Hamburg zur Verfügung
stellen muß. Trotzdem dürfte ein schönes Spiel zu erwarten
sein, verfügt doch der L .S.V. über « rüste, die man auch in
noch schwereren « ämpfen mit Erfolg als Ersatz eingesetzt hat.
Der Ausgang des Spieles ist ungewiß, wir hoffen jedoch, daß
es dem B.S.V. gelingt, Revanche für die in den N.S.V.-Spie-
len erlittene Niederlage zu nehmen und die Bremer Sport¬

gemeinde mit einem Siege zu beglücken. Beginn 16 « hr.

VfB. «omit— S.v.v. Union
Sonntag nachmittag treffen sich in der huckelriede « omet
und Union. Union konnte erst letzten Sonnabend Werder
Überlegen mit 4 :0 schlagen, sodaß man nunmehr feststellen
kann , ob dieses ein Iufallssieg war oder ob die Rothosen in
der demnächst beginnenden Serie der Oberliga einen ernsthaf¬
ten Gegner darstellen werden. Für « omet gilt es, die Mann¬
schaft „fit " zu machen, um schlagkräftig in die neuen Herbst¬
spiele des Weser-Iade -Bezirks zu treten.

Hockey-Meisterschaften
Zum ersten Male werden am Sonntag die bremischen

leichtathletischenHockey-Meisterschaften im Weser-Stadion aus-
getragen . Durch die zahlreich abgegebenen Nennungen wer¬
den interessante « ämpfe zu erwarten sein.

Sommernachtsahrt nach Helgoland.
Der Norddeutsche Lloyd veranstaltet am 22.-23. August

eine Sommernachtsahrt von Bremen-Stadt nach Helgoland und
zurück, hinfahrt mit v . „vorwärts ", Rückfahrt mit v.
„Roland ". Die Fahrt nimmt am Sonnabend, den 22. August
um 20,30 Uhr ihren Ausgang vom Freihafen 1 in Bremen
Abfahrt von vegesack 21.30 Uhr , von Brake 22.45 Uhr , von
Nordenhamm 23.30 Uhr, von Bremerhaven -Lolumbuskaje
0,30 Uhr , Ankunft in Helgoland gegen 5.00 Uhr früh . Der
Zauber dieser nächtlichen Seefahrt , der Anblick der vielen
Leuchtfeuer auf See, der erwachenden Insel , wie der ganze
Reiz des Lordlebens — während der ganzen Fahrt ist Musik
an Lord — werden allen Teilnehmern diese Sommernachts¬
fahrt nach Helgoland unvergeßlich bleiben lassen. Die Rück¬
fahrt von Helgoland wird am Sonntag , den 23. August, mit
v . „Roland" um 17.30 Uhr angetreten , an Bremerhaven-
Tolumbuskaje 20.30 Uhr, an Nordenham 21.00, an Brake
21.30 Uhr, an vegesack 23.00 Uhr , an Bremen-Freihafen 2
24.00 Uhr . Der ermäßigte preis für die hin - und Rückfahrt
beträgt RM . 8.50 einschließlich Landungsgebühren in Hel¬
goland. — Fahrkarten im Vorverkauf und nähere Auskunft
sind durch den Norddeutschen Lloyd Bremen, Nordseebäder¬
dienst, seine sämtlichen Vertretungen , sowie die Vertretungen
der Hamburg-Amerika Linie erhältlich.

Nachrichten für Seefahrer. Die Wasserstraßendirektion
Bremen teilt u. a. mit : Auf der Außenweser wird zur Bil¬
dung einer Robbenplate-Richtfeuerlinie für den unteren Teil
des Fedderwarder Fahrwassers vom hoheweg-Uebergang bis
zur Leuchtglockentonne „Ts" eine Robbenplate-Unterfeuer-
Leuchtbake Anfang September dieses Jahres dauernd in Be¬
trieb genommen. Gleichzeitig mit der Inbetriebnahme der
Robbenplate-Richtfeuerlinie wird der Leitfeuercharakter des
weseraufwärts scheinenden Schmidtsteert-Feuers fortfallen . Die
beiden Leitsektoren werden demnach als solche ausfallen und
nur noch als vorausmerk Grientierungszwecken dienen. Es
wird dann bei diesen Feuern nur je ein farbiger Warnsektor
neben dem weißen Feuer bestehen bleiben.
Viertelmilliarde Unterbilanz

Vrernrfeyer Gottesdienst
Evangelische«irche

Stadtgebiet. St. petri-vom: 7,00 kurze Frühandacht,
Pfalzgraf , Leckensammlung für die Gemeindepslege. 8,30
prim . Mauritz , Beckensammlung für die Gemeindepflege. 10,15
Schäfer Abendmahl, Beckensammlung für die Gemeindepflege.
- Haus Seefahrt : 10,15 Pfalzgraf . 10,45 Taufen ders. —
U. L. Frauen : 10,15 wilken . 11,30 Taufen in der « irche.
— St . Martini : 10,15 Felden. 11,15 Taufen im Gemeinde¬
saal. — St . Ansgarii : 10,15 prim Bode. 11,15 « indergottes¬
dienst ders. 12,00 Taufen in der « irche ders. Donnerstag-
nachm. 15,00 Taufen im Pfarrhaus Ellhornstr . 30. — St.
Stephani : 10,00 prim . Rosenboom, 11,15 Taufen ders. —
St . Stephani -Gemeindehaus, Sommerstr . : 8,30 P7,m. Rosen¬
boom. Montag 20,30 vereine . wilhadi : 10,00 vietor,
11.00 Taufen ders. — Immonuel : 10,00 Tiefenthal , 11,15
«indergottesdienst . 12,00 Taufen . St . Remberti : 10,00
Schomburg, 11,00 Taufen . 11,15 « indergottesdienst ders.
St . Michaelis : 10,15 öertuleit , 11,15 « indergottesdienst hack-
länder . 12,30 Taufen ders. Donnerstag 14,30 Taufen Doven-
torsdeich 4. — St . Michaelis-Gemeindehaus, Landshuterstr . :
9.00 öertuleit . 10,00 « indergottesdienst Schw. « lara Link.
12.00 Taufen Vertuleit . Friedenskirche : 10,00 Urban , da¬
nach Vorbereitung und Abendmahl. 11,15 Taufen in der
«irche, Urban . - St . pauli : 10,00 D. piersig . hohentor:
10.00 Boche, 11,30 « indergottesdienst ders. 12,45 Taufen
ders. - Zion : 10,00 von Schwockenflügel, 11,00 Taufen
ders. — St .' Iakobi : 10,00 Lange, 11,00 Taufen ders. —
Gröpelingen : 10,00 Toorßen. Gslebshausen : 10,00 Schmidt,
11.30 « indergottesdienst. - hastedt : 10,00 Rahm, 11,30
«indergottesdienst ders. 12,30 Taufen in der « irche ders,
Donnerstag 12,00 Taufen im pfarrhause nach vorh. An?
Meldung. - walle :10,00 « lein, 11,00 « indergottesdienst
ders. Thristuskirche : s. Rablinghausen . Kablinghausen:
10.00 Refer. Horn : 10,00 Fraedrich. Grambke : 10,00
hoops . -- viakonissenanstalt : 10,30 Liturg . Gottesdienst unt.
Mitwirkung der Singschar Wohlgemut (Frick). Landgebiet:
Arsten: 9,30 wähle . 10,30 « indergottesdienst. — Lorgfeld:
kein Gottesdienst. — Mittelsbüren : 8,45 hoops . « irch-
huchting: kein Gottesdienst.

Katholische«irche
St . Iohanniskirche : 6,30 und 8,00 stille hl. Messe.

9.00 Singmesse mit predigt (« indergottesdienst), 10,00 Sing-
messe, 11,00 Hochamt und predigt , 20,00 Andacht. An den
Wochentagen 6,30, 7,00 und 7,30 hl. Messe. — St . Marien¬
kirche: 6,30 Frühmesse, 8,30 Singmesse (« indergottesdienst),
9.30 stille hl. Messe, 10,30 Hochamt mit Predigt , 15,00 An¬
dacht. An den Wochentagen 6,15, 6,45 und 7,20 hl. Messe.
St . Iosefskirche, Dslebshausen, Alter Heerweg 37 : 7,30
Frühmesse, 10,00 Hochamt mit predigt , 15,00 Andacht. An
den Wochentagen 7,15 hl. Messe. — St . Elisabeth-« irche,
Fleetrade 15b : 7,30 Frühmesse, 10,00 Hochamt, predigt,
Andacht und Segen. An den Wochentagen 7,30 hl. Messe.
Gröpelingen, Restaurant Bax, Gröpelinger heerstr . 159: 10,00
Singmesse mit predigt . — « irche am St . Iosefsstift : 6,00
Frühmesse. 8,00 Singmesse mit predigt . 17,00 Andacht.
An den Wochentagen 6,00 hl. Messe. — St . Raphaelskapelle,
Zalkenstr . 48 : 9,00 Singmesse. An den Wochentagen 7,00
hl. Messe.

Sonntags- und Nachtdienst der Apotheken vom 22. 8.,
8 Uhr abends, bis 29. August, 8 Uhr morgens:
Lentaur -Apotheke: Schleifmühle 79, Domsheide 263 30.
Zalken-Apotheke: Falkenstr . 25, Roland 4735.
Mohren -Apotheke: Rheinstr. 51, Roland 115.
Granien -Apotheke: hamburgerstr . 51, Hansa 413 02.
Rats -Apotheke: Markt 11, vomsheide 254 72.
Stern -Apotheke: Utbremerstr . 140, Roland 7378.
Werft -Apotheke: Gröpelinger heerstr . 193, Roland 8384.
Wilhadi-Apotheke: Nordstr. 55, Roland 941.

An jeder geschlossenen Apotheke sind die nächsten dienst¬
bereiten Apotheken durch ein Schild kenntlich gemacht.

Liir Serckekts-LrLmnm?
sSer auch zur Bräunung des ganzen KSrvers bei Sonnenbädern verwende
man die reizmildernd« und kühlende Leodor-Fetk-Lreine. Tube 60 Ps. und 1 Mk.
William unterstützt durch Leodor-Ldeileyr Stück ö0 Pst Zu haben in allen
Lhtorodont-Berlaussstellen.

Vavreutyer Testspiele ISLI
(Fortsetzung)

Tristan und Isolde.
wenn lange schon die « nochen derjenigen bleichen, die

so gerne heute von der Götterdämmerung der wagnerschen
«unst sprechen, wird immer noch Richard Wagners hohes
Lied von Tristan und Isoldes Liebe gesungen werden. So¬
lange Menschen Sinn für « unst und Musik haben, wird man
nach diesem unbegreiflichen Wunderwerk verlangen tragen,
in welchem unsere Gefühle untertauchen im Meere der un¬
endlichen Liebe, « ein Anderer hat die Liebe, den Mittel¬
punkt des menschlichen Daseins, so ergreifend und schön be¬
sungen, wie der Bayreuther Meister.

Die Aufführung des Tristan unter Wilhelm Furt-
wängler,  war eine Leistung allerersten Ranges. Der
„Meister" selbst würde eine helle Freude an einer solchen
Wiedergabe des Werkes gehabt haben' Tief aus der Ur-Idee
der Tristan-Musik, ließ Zurtwängler das Werk in reinster
Form und höchster Vollendung erblühen. Bei Beachtung auch
der allerkleinsten Feinheiten wuchs doch das Ganze wie aus
einem Guß mit riesenhaften Steigerungen in einheitlich großer
Linie empor, zu schwindelnderhöhe.

Der Ring der Nibelungen.
wie viele Deutsche wüßten noch heute etwas von

den nordgermanischen, religiösen Volksdichtungen, wenn nicht
Richard Wagner diese uralten , längst verschollenen Mythen,
der später nachgedichtetenEdda entnommen, und sie in den
Brennpunkt einer ungeheuren Tragödie, der Tragödie vom
Fluch des Goldes gestellt hätte. Mit prophetischem Seherblick
hat der Bayreuther Meister den weltenbrand geschaut, den

einst die verderben bringende Mammons-Verehrung und mit
ihr , die lediglich in ihren Dienst gestellten und infolgedessen
falsch angewandten Errungenschaften der Technik, entfachen
mußten. Das Gold und überhaupt alles, was uns Gottes
reiche bunte Welt bietet, ist schön nur in reiner objektiver
Anschrkuung. In den subjektiven Dienst der Ausbeutung gestellt,
erlischt der Glaijz der Natur , wie der Glanz des Goldes im

Rhein. Der Blick der Mammonsdiener ist umnachtet. Blind
rasen sie, nicht mehr die Wunder Gottes schauend und ver¬
ehrend, dem Wert des Goldes nach, verstricken sich in Ver¬
träge , die sich nicht halten können, werden der Ehre bar, , zu
Lügnern, Betrügern und Verrätern . Sorge, Furcht und Neid
liegt auf ihnen wie ein fürchterlicher Alp. Die Edlen (die
Götter ) sehnen schließlich das Ende einer solchen Welt herbei,
während die Untermenschen (die Nachtalben) starr und stier
wie in einem « rampf, nur noch den Blick auf das Gold haf¬

ten. Mit dem Tode des Lichthelden Siegfried wird das un¬
entwirrbare « näuel der verirrungen durchschnittenund Brün-
hilde führt dann das Ende herbei. Der Weltbrand mit seinem
läuternden Feuer reinigt Götter und Menschen von dem
Fluch des Goldes und führt sie aus dumpfer, gemeiner, nied¬
riger Lust wieder empor zum Sonnenglanz und der reinen
Liebe zur Natur . Die grandiose Tragödie in den germanischen
Mythus der ewigen Naturgewalten einzuflechten war die
geniale Idee Richard Wagners. Der Mythus taucht die Träger
in symbolisches Licht. In der Darstellung und musikalisch,
Mythus und Tragödie, in gleicher Weife groß und klar zur
Geltung zu bringen, ist bisher nur in Bayreuth gelungen. Ls
ist das Geheimnis der unbeschreiblichgroßartigen Wirkung
der Ring-Tragödie auf dem Festspiel-Hügel. Sie ist so stark,
daß auch kleine Fehler den Gesamteindruck nicht zu trüben

vermögen. Man hat im Ring die Inszenierung Siegfried
Wagners  beibehalten , bis auf die Mime höhle im ersten
Akt des Siegfried. Jetzt eine wirkliche höhle in großen Aus¬
maßen, wirkt sie in ihrem rein plastischen Aufbau, ohne alle
«ulissen sehr gut. « arl Llmendorfs  gestaltet die gewal¬
tige Symphonie der Leitmotive sehr sauber und klar . Und
wenn ihm auch heute noch die Fähigkeit fehlt, letzte Wirkun¬
gen und Steigerungen aus der Partitur herauszuholen, so muß
man doch sein rastloses Streben nach Vollkommenheit aner¬
kennen.

Friedrich «ranich  als technischer Leiter und Alexan¬
der Spring  als Spielleiter verdienen Anerkennung. Man
sollte aber die schlechte Mode der Bühnen-Verdunkelung nicht
mitmachen. In einem fast dauernden Dämmerlicht wird eine
genaue Verfolgung der Bühnenvorgänge, die doch gerade bei
Wagners Werken so sehr wichtig ist,i erschwert. Die Blitze
dürfen nicht zu realistisch grell sein, weil sie dadurch Unruhe
ins Publikum tragen und dann letzten Endes eher die Illu¬
sion stören, als fördern.

Wohl so tief wie noch nie, seitdem das ungeheure Werk
aufgeführt wird, schnitten allen echten Deutschen, die klaren
Auges den unabwendbaren Ereignissen entgegensehen, die
Worte der Nornen ins herz:

„Zu End ewiges wissen
Der Welt melden Weise nichts mehr"

Und das Ende der Tragödie löste eine atemraubende Wirkung
eine grenzenlose Erschütterung aus , denn wohl jeder fühlte
mehr oder weniger, daß wir heute von der gleichen welten-
wende stehen und nur die ewigen Mächte können uns vor
dem Untergang bewahren, können uns die ersehnte Erlösung
vom Fluch des Goldes bringen . Max Lruse.



über Frankreichs Heer
Das Gravmal des unvekannten GoSvaten

von Dr. Horalek

Die Wahrheit
Immer , wenn Frankreich gegenüber die Forderung der

Abrüstung erhoben wurde, beeilten sich die maßgebenden
französischen Stellen zu erklären , daß Frankreich im ver¬
gleich zur vorkriegsstärke seines Heeres ganz bedeutend ab¬
gerüstet habe, wofür dann einige Zahlen als Beweis ange¬
führt wurden . Daß diese Zahlenangaben aber falsch waren
ergibt sich jetzt aus einem Aufsatz des französischen Schriftp
stellers I . Moilteilhet in der Zeitschrift „Les Lahiers des
droits de I'homme". Monteilhet schreibt dort über die An¬
gaben des Haushaltsplanes für 1931/32 : „Nach ihnen be-i
trägt die französische Armee 314.526 Offiziere und Mann¬
schaften in Frankreich und 150.283 in Afrika , zusammen also
464.809. hinzuzurechnen muß man aber noch die 37.729
Mann der Fliegertruppe , die 10.296 der republikanischen
Mobilgarde und die 13.697 der irregulären hilfstruppen in
Nordafrika , sodaß sich insgesamt eine Zahl von 526.53f
Mann ergibt, weiter ist zu bedenken, daß die 31.692 Mann
der jetzt dienstpflichtig werdenden 21 jährigen und 50.000
Mann Mobilgarden nicht mitgerechnet sind, deren Rekrutie¬
rung jetzt bevorsteht. Außerdem hat der Kriegsminister die
Erhöhung der Zahl der Kapitulanten von 106.000 auf
116.000 zugesichert. Mit diesen insgesamt 50.000 Mann kom¬
men wir also auf die Ziffer 575.00V für den normalen
Heeresbestand auf Grund des Gesetzes von 1928.

Scheinbar bleiben wir also hinter den 600.000 Mann des
G.esetzes von 1905 etwas zurück. In Wirklichkeit aber über¬
schreiten wir sie. Nach dem Gesetz von 1905 wurden durch¬
schnittlich 40.000 Mann im Hilfsdienst unter den Fahnen
gehalten, die nicht als Kampftruppe gezählt wurden und nicht
am Kasernendienst teinahmen . Für diese 40.000 Mann haben
wir heute einen reichlichen Ersatz in den 15.000 militärischen
Agenten und in den 30.000 bei den Truppenteilen dauernd
Angestellten, ohne die Angestellten und Arbeiter der ver¬
schiedenen Arsenale und Werkstätten zu rechnen. I9II  hatten
wir 600.000 Mann und 1933 haben wir auch noch 600.000.
Aber die 600.000 Mann des jetzigen Heeres haben eine ganz
andere politische und militärische Bedeutung, da die Beamten
und die Farbigen , die früher in der Minderheit waren , heute
eine erdrückende Mehrheit geworden sind. „Monteilhet weist
dann nach, daß die Zahl der Militärbeamten von 134.000
im Jahre 1905 auf 234.000 gestiegen ist. Unter Errechnung
von 75.000 Agenten und Arbeitern kommt man sogar auf
309.000 ständige Beamte, die jene MilitiHrbürokratie bilden,
die den Heereshaushalt so sehr belastet." Und statt der
25.000 Farbigen des Jahres 1911 zählen die farbigen Trup¬
pen in Uordafrika heute 84.000 und in Frankreich selbst
52.000, zusammen also 136.000. „In Kurzem werden sie
ein viertel des einheimischen Heeres in Frankreich aus¬
machen."

Zum Schluß vergleicht Monteilhet die Ziffern der Ka-
dres von 1911 mit denen von 1931 und weist nach, daß die
scheinbare Herabsetzung nur eine Täuschung ist, da gleichzei¬
tig mit der Verminderung der niederen Grade eine Vermeh¬
rung der höheren Grade zweifellos ihrer Zahl entsprechend
Verwendung finden. Da die 187 Obersten und 299 Oberst¬
leutnants 1912 den Erfordernissen von 47 Infanteriedivi¬
sionen und 25 Reservedivisonen entsprachen, so kann man
schließen, daß die 236 Obersten und 409 Oberstleutnants
von heute die Mobilisierung von mindestens 100 Vivisionen
ermöglichen. Und bei den anderen Waffen ist es ebenso.

ArankreithÄ Lüftung zur Gee
Auf der kommenden Abrüstungskonferenz wird zweifel¬

los Frankreichs Rüstung zur See eine umso größere Rolle
spielen, als an ihr bereits das Londoner Flottenabkommen
und die verschiedenen versuche einer italienisch-französischen
Flottenverständigung gescheitert sind. Der Neubau der fran¬
zösischen Flotte nach dem Kriege begann 1922. Im Iahre
1924 reichte dann der Marinemeister vumesnil der Kam¬
mer ein bis zum Jahre 1943 bestimmtes Flottenbau-
programm ein. Bezeichnend aber für das „klassische" Land
des Parlamentarismus ist es, daß die Kammer dieses Flot-
tenbauprogramm bisher weder angenommen, noch überhaupt
erörtert hat . Der Grund für dies „antiparlamentarische"
Verhalten ist der, daß man sich jede Handlungsfreiheit, ins¬
besondere Aenderungen und Zusätze vorbehalten will. In den
7 Haushaltsjahren von 1924 an wurden für den Neubau der
Flotte 7 361 233 000 Franken ausgegeben. Seit 1922 wur¬
den 327 538 to Neubauten fertiggestellt, die heute den Kern
der französischen Flotte bilden: 7 Kreuzer zu 10 000 to, 3
Kreuzer zu 7 000 to, 30 Aufklärungsschiffe zu 2 000 to, 26
Zerstörer zu 1500 to, 30 U-Boote I. Klasse zu 900 1300 to;
31 U-Boote 2. Klasse zu 560 to, 6 U-Boote-Minenleger, 1
U-Bootkreuzer zu 2800 to, 2 Minenleger , 1 U-Bootsmutter-
schiff, 1 Flugzeugmutterschiff, 1 Sperrgeräteschiff und 1
Schulkreuzer.

hierzu kommt noch das ältere Material von insgesamt
314 446 to, und zwar : 185 000 to Linienschiffe, von denen
133134 to die in London festgesetzte20 Iahresgrenze noch
nicht überschritten haben, 53 000 to Kreuzer, die ihre 5ll-,
tersgrenze bereits überschritten haben und 21 964 to U?
Boote, von denen 6678 to ihre Altersgrenze noch nicht erreicht
haben. Der Schwerpunkt der französischen Flotte liegt also
auf ihren modernen 10 000 to Kreuzern und ihrer U-Boots--
flotte, die die stärkste der Welt ist und die sogar England
gefährlich zu werden vermöchte.

Die englischen Armee -Manöver wegen Regens abge¬
brochen

London, 19. August . Die Armee -Manöver der
ersten Division in Albershot , die ursprünglich bis Frei¬
tag dauern sollten , sind am Mittwoch wegen schlechten
Wetters abgebrochen worden . Die Truppen , die in der
Nacht zum Mittwoch eine Nachtübung gemacht hat¬
ten , waren durch den wolkenbruchartigen Regen völlig
durchnäßt ; die ganze Gegend steht unter Wasser . Die
Themse ist durch den Regen erheblich gestiegen . Der
August ist bisher der regenreichste Monat dieses Jahres.
Vorläufig ist noch keine Besserung des Wetters in Aus¬
sicht.

Deutschland lag in den herzen weniger be¬
schlossen, die das heilige Bild im Blute trugen
und es mit diesem Blute verströmten, jagend und
gejagt , ohne hoffen und ohne Unterwerfung,
Verbrecher dem eigenen entmannten Volk, eiserner
Stachel im Fleische des Feindes, Helden vor Gott!

Der weiland Maschinengewehrschützeund Vizefeldwebel
unbekannten Ramens , jetzt Glied der Sabotagekolonne Schla-
geter, hing am siebzehnten Ianuarabend des Jahres neun-
zehnhundertdreiundzwanzig im Gestänge der Duisburger
Rheinbrücke, um die befohlene Sprengung zu vollziehen.

Seit Wochen zogen die Aktivisten wie ein grimmig
schweigendesWolfsrudel um die Brücke, von der die langen
belgischenBajonette herabglänzten . Sie trieben im hastenden
Strom der Passanten über den Gangsteg, lauernde Blicke der
Belgier im Rücken, ohne den Punkt zu finden, wo sie ihre
Zähne einschlagen konnten . Sie hockten als Schiffer auf den
spärlichen Kähnen und lungerten zerlumpt, ausgehungert und
verbissen auf den Brückenköpfen, bis der bellende Anruf

der Posten sie langsam auseinanderdrängte . Jeder halb von
den Lidern verdeckte Blick lastete und stach, jedes Hirn war
eine lautlose, in der kalten Raserei der Verzweiflung ar¬
beitende Maschine, die den Leib dem Zugriff deutscher Volks¬
genossen und belgischer Hunde zu entziehen hatte und ihn
sicher und auf die Sekunde ansetzen mußte zum Stoß ! Ge¬
lang der erste nicht in tödlicher Vollkommenheit, zum zweiten
blieb selten die Zeit.

Man war kein Anfänger mehr, man hatte das Baltikum
hinter sich und Gberschlesien, gute Berufsschulen für junge
Leute, die das Schicksal nicht in dürftiger Allerweltsbetrieb-
samkeit versacken zu lassen gedachte. Man legte nur geringen
Wert auf weich aufgeplusterte Kopfkissen, und auf einen
vollgestopften Magen nur insoweit, als er der Durchführung
einer Aktion durch Verleihung von Rervenruhe dienlich sein
konnte. Aber man stufte sich selber gegenseitig ein nach einer
bestimmten Reizbarkeit des Blutes , das der Gefahr ent-
gegenstrebte, wie das Eisen dem Magneten , im schicksalshaf-
ten Zwang, dessen Unerbittlichkeit man schweigendhinnahm,
weil sie der eigenen Natur entsprach, oder die man mit
beißend gewürzter Rede begleitete, wie sie als wohlgeeignet
erprobt war zur vernebelung eines Gefühls, zu geheim
und schmerzhaft für die freche Betastung des Wortes , das
wie eine Fliege um die Dinge surrte , sie bekroch und be¬
schmutzte.

vom Strom herauf quoll der Nebel in fauchenden
Schwaden, stand wie aufziehendes Gewölk vor den Pfeilern
und zischte in dünnen flatternden Strähnen durch die Eisen¬
bogen. Er hüllte den Mann , der an der Brücke hing ,in
kochendes Grau , daß er die eigenen Hände nicht mehr sah,
die sich am Lisen festklammerten und daran erstarrten . Dann
barst der Rauch wie ein knallendes Segel und dem Manne
schien es, als hänge er frei, und allen sichtbar in der Lufh
von Regen und Hagel gepeitscht, der an den Lrückenplanken
prasselnd zerscherbte.

Das Wetter , unter dessen Tarnkappe er hierher gelangt
war , wandte sich gegen ihn. Das Ufer war verhängt , er
würde vielleicht das Licht nicht sehen können, das dort auf¬
blitzen sollte, Signal für den Zeitpunkt der Sprengung , er
würde das Boot nicht sehen, das zu ihm Herausgleiten sollte,,
ihn aufzunehmen, ehe der donnernde Turm aufstieg.

Lr bewegte sich mühsam. Fett wäre gut gegen die Kälte
aber haut und Knochen und ein blauer Mechanikerkittel
halten nur unvollkommen die Unbilden der Witterung ab.
Schräg über ihm stand plötzlich die gespenstischeSilhouette
eines Belgiers im ziehenden Grau , ein runder Rücken drehte
sich ins Blickfeld, der tellerflache Stahlhelm schob sich vor
und zurück, darüber schwankte der lange Kaffernspieß. Dem
Deutschen schien es, als müsse der Feind seine keuchenden
Atemzüge durch das Jaulen und Schrillen des Windes hören,
aber der Belgier regte sich nicht, er stand offenbar ans Ge¬
länder gelehnt und starrte in das quirlende Spiel der allmäh¬
lich zergehenden Nebelwolken. Sicherlich dachte er an Weib
und Kind zu Haus, der Gute, der fremdrassige LdelmensG
der so bieder seine Pflicht tat , hier wie im schwarzen Kongo.
Wieviel Nigger hatten sie für ihre Bahn da unten noch
verbraucht? Jetzt sind wir an der Reihe — — ^ Man
müßte ihn herunterziehen, in brüderlicher Umarmung —
aber er ging wohl besser mit hoch! Wenn der donnernd«
Turm aufstieg!

vielleicht war es derselbe Kerl, der ihn so scheeläugig
angegrinst hatte , als er vorhin über die Brücke trottete , den
polternden Lohlengang entlang, stumpf wie ein abgemat¬
teter Arbeiter — um dann wie ein Nebelschatten über das
Geländer zu verschwinden. — Hunger? hatte er sicher ge¬
dacht! Hunger, deutsches Schwein? Hunger ist gut für
Deutsche!

kalt , brennend kalt . Man müßte sie reiben, aber dazu
brauchte man die andere Hand, und die schob jetzt die flache
'Schachtel mit der Sprengladung , aus der der Stiel der Hand¬
granate ragte , in die Steinlücke des Pfeilers . Dpnamih
ehrlich erworben auf der Zeche in herne , wo man als
arbeitsloser schlesischer Bergmann vorsprach, und wo der
Magazinverwalter gleich so laurige Augen gemacht hatte!
Bekam wahrscheinlich auch Spitzelgehälter, der Liebling! Die
Behörden hatten es ja dazu.

hinterhältig und verfressen sah der Kerl aus . Backen
wie die Wamme eines Ochsen! Ein warmer Brocken Fleisch
und ein gewaltiger Schnaps wären jetzt nicht zu verachten,,
bei Gott , nein ! Dieser eintönig heulende Wind jagte die
Kälte bis ins Mark und riß an den Nerven ! So geht's,/
wenn man nicht bei Muttern hinter dem Ofen hocken bleibt!
Naseweise Burschen! Mißgeleitete Jugend ! Was versteht denn
Ihr ? Marsch in die Schulbank! Kriechen lernen ! Speichels
lecken üben ! Ideen , aufbauende Ideen ,junger Mann ! Ihr
wollt nur vernichten, ihr Lümmels! Was wißt denn ihr!

Was könnt denn ihr?
Niederreißen, Herr Lehrer!
Schießen, zu Befehl, Exzellenz!
Sprengen, Herr Volksbeauftragter!
Der Wind heult. Um den Brückenpfeiler rast und

strudelt das Wasser, hier ist gut sein, hier findet dich keiner,
Mensch! Es scheint auch wärmer zu werden. Wärme ist was
Feines ! Bloß es gibt so wenig davon. Für uns schon gar
nicht! Wir wärmen uns am Deutschland, das es gar nicht
gibt ! Minister gibt es und Beamte, es gibt Spione und
Leute, die Geld verdienen, aber Deutschland, das gibt es
nicht! Das ist verloren gegangen, das liegt im Mond, in
irgend einem lllondkrater , da müssen wir es heraussprengen,
daß es wieder einmal atmen kann , tief atmen — Da
ist ja auch der Mond ! Wie der Kopf eines Ertrinkenden
hebt er sich über die Wolkenbank und rollt bleiern zurück.
Was, Mond ? Es ist doch kein Mond da - —

Er fuhr auf aus fiebriger Benommenheit, wie ein unter¬
getauchter Korken zitternd und kreiselnd an die Oberfläche
des dunklen Wassers zurückschnellt.

Ein fernes, hohes Rollen drang an sein Ohr . Zugleich
begann die Brücke leise zu zittern . Das heisere pfeifen einer
Lokomotive kam vom Ufer herüber , dann wurde das Rollen
tief und donnernd, ein Gedröhn lief über die Brücke hin,
bis in die letzte Eisenspitze hinein. Der Zug stampfte klap-,
pernd über ihn hinweg. Der Zug? Er versuchte den hals
zu drehen ,der ihm steif und wie angeschraubt zwischen den
Schultern stak. Die Armbanduhr hatte sich verschoben, der
Riemen schlotterte um das in der Kälte geschrumpfte Hand¬
gelenk. Die Muskeln des Genicks krachten, als er mit Be¬
wegungen des Kinns die Uhr zu drehen begann, bis das
Zifferblatt ihm entgegenglomm. Der Zeiger wies eine halbe
Stunde über die angesetzte Zeit. hatte er geschlafen? Das
Ufer lag schwer und unbeweglich wie ein lauerndes Tier
unter ihm gurgelte und glitzerte das Wasser. Er starrte auf
das schwach schimmerndeZifferblatt , da sank mit hauchendem
Laut ein flacher weißer Stern darauf nieder, ein zweiter,,
viele folgten, sie deckten die Ziffern zu, verwischten die
Zeit. Es fiel Schnee, erst leise, wie zögernd, dann dichter,
von einem dumpfen Brausen über die Brücke getrieben.

Das Ufer versank hinter flackerndem Gestöber, kein
Licht glühte auf, kein Licht würde mehr aufglühen ! wo war
das Boot? Er war allein ! Sie standen alle gegen ihn, die
Belgier, die deutschen Brüder , die Brücke, der Schnee, dieser
eisig schüttelnde Wind. Die Uhr war schon tot , erloschen
unter den fächelnden Flocken. Die Zeit stand still. Sie wölbte
sich gläsern über ihm auf, ein eisiger Dom. Es war alles
darin beschlossen, Anfang und Ende, Hoffnung und Unter¬
gang, Geburt und Tod. Genug!

Hände und Arme, angekittet vom Frost an Eisen und
Stein gehorchten nicht mehr dem verlöschenden Willen. Der
Mann bog sich vor, faßte mit den Zähnen die Schnur und
warf , abziehend, den Kopf zurück. Der Zünder versagte. Die
Wildheit der Bewegung aber löste den Körper aus der
Verbindung mit Stahl und Stein und ließ ihn rücklings hin^
abstürzen. Die schwergleitende Tiefe des Rheins fing ihn
auf und sog ihn ein, ihn davontragend wie eine Tiermutter
das Junge , dessen sterbenden Leib sie aus der Falle geriffelt.

Als der graue Schatten, umschwirrt von Flockenwirbeln,
in der Tiefe versank, hob der Belgier auf der Brücke fröstelnd
die Schultern und stapfte hin und her, mit Stoßen und Schla¬
gen der Glieder bemüht, Wärme zu gewinnen. Zwei Arm¬
längen von ihm entfernt lag die tote Sprengladung im Stein,
vom Schnee bestrichen und überhäuft , endlich begraben von
schimmernder, abtriefender , niederrieselnder Nässe.

Der graue Abend wurde schwarz, aber auch klarer , das
Ufer kam als flacher, lehmiger Streifen herauf . Aushalten,
nicht weich werden! Was war denn mit der linken:
Hand los? Sie bewegte sich nicht mehr, sie klebte wie ein

Deutschland lag in dem herzen Weniger beschlossen, die
das heilige Bild im Blute trugen und es mit diesem Blute
verströmten, jagend und gejagt, ohne hoffen und ohne Unter¬
werfung, Verbrecher dem eigenen entmannten Volk, eiserner

fremder Gegenstand am Stein, die Finger waren weiß, und : Stachel im Fleisch des Feindes, Helden von Gott!

Linker neuer ^roimam
„SMGaell" von Dr . GoevvelS
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Die phantastischen Verluste der Itorbivolle
CSne Vierter ^ NiMarSe ^ Nark

Das ist das Ergebnis dieses Konzern-Zusammenbruchs,
wie es der Konkursverwalter in der gestrigen Gläubigerver¬
sammlung brachte. Wir sehen in diesem Zusammenbrach
aber mehr als den Konkurs eines großen Konzerns. Wir
sehen in dem Zusammenbrach den Konkurs des liberalistischen
Wirtschaftssystemsschlechthin. Man wende nicht ein, diese
Verluste seien entstanden durch die Unehrlichkeit und die
Betrügereien des Vorstandes der Gesellschaft. Gewiß, Mit¬
glieder des Vorstandes sind die Hauptschuldigen. Aber sie
wurden die Hauptschuldigen, weil sie Kinder ihrer Zeit und
Kinder des herrschenden Systems waren . Ls ist eben ein
Merkmal des Niedergangs, daß die prominentesten Ver¬
treter eines zusammenbrechenden Systems in moralischer und
sittlicher Hinsicht versagen. In diesem moralischen versagen
liegt wiederum der Niedergang begründet.

Ein System, das solche Verschleierungen jahrelang ermög¬
licht, das durch die Kompliziertheit des technischen Vorganges
so unübersichtlich wird, daß solche Verschleierungen erst nach
der Katastrophe und dann nur unvollständig festgestellt wer¬
den können, hat sich selbst verneint . Es handelt sich hier
weniger um einen Einzelfall Nordwolle, sondern um einen
typischen Fall des heute sterbenden Wirtschaftssystems. Man
verlange einmal nur von allen in Deutschland bestehenden
Trusts eine von einer wirklich unparteiischen Instanz auf¬
gemachte ehrliche Bilanz und man wird wahrscheinlich zu
Resultaten kommen, die denen der Nordwolle erheblich ähneln.

Daß ein Unternehmen jahrelang seine Produkte unter
Kalkulationspreis auf den Markt wirft , nur um durch diese
Preispolitik die Konkurrenz zu erledigen, und dadurch Mono¬
polstellung zu erlangen , wird nur angeprangert , wenn es,
wie im Falle Nordwolle, eben schief geht. Tatsächlich ist es
ein im modernen Wirtschaftsgetriebe alltäglicher Vorgang,
der einem bei glücklichemAusgang den Namen eines großen
Wirtschaftsführers einbringt . An die in diesem Kampf vorher
zugrunde gegangenen selbständigen, für den Staat wertvollen
Betriebe, denkt man nicht. Ein Einzelner hat seine Macht
auf kosten der Allgemeinheit, auf kosten des Staates und
auf kosten seiner eigenen (Inständigkeit errungen und ist
deswegen ein „großer Mann ", wir Nationalsozialisten stehen
im Gegensatz zu dem herrschenden System auf dem Stand»
Punkt , daß der Erfolg einer Handlung nicht entscheidend
ist für ihre sittliche Bewertung, und deswegen ist ein System,
das diesen kategorischen Imperativ , der Erfolg sei nicht aus¬
schlaggebend für dein Tun, sondern vor Volk und Staat
verantwortliches Gewissen, ablehnt und nicht mehr kennen
will, dem Untergang geweiht. Die heutige Wirtschaftsform
hat ihre innere Berechtigung verloren und wird deswegen von
selbst verschwinden. An ihrer Stelle aber wird die siegreiche
Idee des nationalen Sozialismus eine neue volksverbundene,
dem Staat als der Verkörperung des Volkes verantwortliche
Wirtschaft schaffen, die dazu berufen sein wird , an der
Rettung und Erhaltung der Nation mitzuarbeiten und nicht
wie heute an ihrer Zerstörung.

Die GHüuvSserversamrmSurss
In unserer gestrigen Ausgabe veröffentlichten wir kurz

einige Ziffern, über den Vermögensstand bei der Nordwolle,
so wie sie der Konkursverwalter , Herr Dr . Heinemann, der
Gläubigerversammlung bekanntgab , wir erweitern unsern
gestrigen Bericht, indem wir unsern Lesern das Wichtigste
aus dem umfangreichen Bericht der Prüfungskommission mit¬
teilen.

Darnach beziffern sich die eingetretenen Verluste bilanz¬
mäßig aus 197 Millionen, die sich unter Einbeziehung der
nicht bewerteten Anlagen einerseits und des Rktienkapitals
und der Rücklagen andererseits erhöhen auf rund 235 Milli¬
onen RM. Diese hohe Verlustziffer muß sich im Laufe meh
rerer Iahre erst allmählich und dann lawinenartig entwickelt
haben. Die Anzeichen innerer Schwäche sind aber bereits für
1925 nachzuweisen. Zwar wiesen die Geschäftsabschlüsseder-
Nordwolle in den letztoerflossenen Iahren folgende Ergeb¬
nisse aus:

in 1926 4 Millionen Gewinn
in 1927 6Vt Millionen Gewinn
in 1928 8 Millionen Gewinn

Für 1929 ergab sich ein Verlust von 650 000 RM . und für
1930 ein solcher von 24 Millionen . Ls darf als absolut sicher
gelten, daß die für 1926 bis 1928 ausgewiesenen Gewinne
in Wirklichkeit gar keine Gewinne waren , sondern daß diese
Beträge dazu dienten, um den Aktionären , den Banken, den
Lieferanten usw. Sand in die Augen zu streuen, und ihnen
ein finanzielles Standing vorzutäuschen, welches in Wirk¬
lichkeit den keim der Katastrophe längst in sich trug . Wir
wollen absichtlich jetzt nicht die Frage anschneiden, inwieweit
sich außer den Herren Carl G. und Heinz Lahusen auch noch
andere Herren des Nordwolle Unternehmens des Betruges
schuldig gemacht haben. Der Konkursverwalter beantwortete
eine derartige Frage aus dem Gläubigerkreise in der weise,
daß nach den bisherigen Feststellungen

außer den beiden Brüdern Lahusen niemand da sei,
der über die Transaktionen mit der Ultra Mare

irgendwelche Auskunft abgeben könne.
In dem ganzen Verwaltungsgebäude der Nordwolle sei nicht
ein einziges zuverlässiges Schriftstück über die Ultra Mare
vorhanden. Die Untersuchung habe ergeben, daß Briefe und
Unterlagen gefälscht seien, sodaß es schwierig sei, die Zu¬
sammenhänge zu erkennen, die zu den Riesenverlusten ge¬
führt haben. Als

Hauptgründe des Zusammenbruchs
Können angeführt werden:

1. Die Folgen des immer weiter getrieben»", Konzern¬
ausbaues in vertikaler Richtung, d. h. vom Rohwollimporteur
bis zum Verbraucher;

2. Die Kapitalinvestitionen und die daraus entstandenen
Zinsbelastungen:

3. Die mangelnde Rentabilität des Gesamtunternehmens.
4. Konjunkturverluste:
5. Sonstige Verluste.
Sie Verluste zu f. kann man auf rund 55 Millionen

RM. schätzen.
hinzu kämen noch weitere 48 Millionen öürgschaftsver-

pflichtungen für Konzerngesellschaften, insgesamt also 103
Millionen RM . Die Verluste zu 2. sind wertmäßig schwer
festzustellen,- im Ganzen wurden für Zinszahlungen während
1925 1930 rund 50 Millionen aufgewendet, von denen
zwar 14 Millionen den Tochtergesellschaften buchmäßig wei¬
ter belastet wurden, die aber nie zurückbezahlt worden sind.
Punkt 3. der Gründe bedarf der besonderen Beleuchtung, d.nn
es steht einwandfrei fest, daß

der Betrieb als Ganzes bereits seit Iahren »nren
tabel

gearbeitet hat . So sind z. 8 . der Toga preise zugebilligt wor¬
den, die effektive Verlustpreise waren , um den Toga-Konzern
leistungsfähig zu machen. Trotz dieser Verlustpreise schloß die
Toga aber ihrerseits wiederum mit cryebl -men öilanzver-
lusten ab, für welche die Nordwolle ihrerseits durch Bürg-
schaftsübernahme aufzukommen hatte.

Was für die Toga, gilt auch für andere Tochtergesell¬
schaften der Rordwolle. Ziffernmäßig sind die so entstandenen
Millionen - Verluste gar nicht, oder doch nur sehr schwer zu
erfassen. Nach Angabe der Verkaufsabteilung der Nordwolle
wurden bis zur Zahlungseinstellung Fabrikationsgarne für
Argentinien 6 Prozent unter Kalkulationspreis verkauft,
auch im übrigen europäischen Ausland lagen die Verkaufs¬
preise dieses Garns im ähnlichen Verhältnis unter den Ge¬
stehungskosten.

Zu 4. ist zu sagen, daß der Rückgang in den wollpreisen
eine Wertminderung der Lagerbestände von schätzungsweise
25 Millionen gebracht hat.

Zu 5. Für Rechnung der Norwolle wurden über die
Ultra Mare Nordwolle-Aktien mit einem Kurswert von
28 30 Millionen gekauft , die ebenfalls restlos verloren
sind. Ebenso weitere Effekten, deren Buchwert 9 Millionen be¬
trägt , die aber von den Treuhändern mit nur Zehntausend
Reichsmark angesetzt werden konnten. Daß die in >925 bis
1928 ausgeschütteten

16 Millionen RM. für Dividende in Wirklichkeit
keine Gewinne

waren, wurde schon eingangs erwähnt. Also auch diese Divi¬
dendenzahlungenhaben mit zum Zusammenbruch beigetragen.

Den beiden vrüdern Lahusen scheinen weiterhin bedeu¬
tende Summen in den Büchern der Ultra Mare gutgeschrieben
worden zu sein, unter Belastung von bisher nicht auffindbar
gewesenen konten in den Büchern der Nordwolle-Vremen.

Unter den Debitoren der Gesellschaft erscheinen weiterhin
Aktienvakete im Ruckungswert von rund 13 Millionen, die
bereits ganz oder dock zum größten Teil wertlos sind. Bürg¬
schaften in höhe von 55 Millionen RM. sind überhaupt nicht
verbucht worden, völlig verschoben wird das Bild durch den
Buchungsposten Ultra -Mare , der mit 9b Millionen als De¬
bitor erscheint. Ultra Mare hat die bei Nordwolle gebuchten
Belastungen anscheinend gleichlautend mitgebucht, führt aber
daneben andere, in der Buchhaltung der Nordwolle völlig
unbekannte konten , die wiederum die Nordwolle für etwa
70 Millionen zurückbelasten, zu denen aber wahrscheinlichnoch
erhebliche Beträge hinzukommen, sodaß im Endeffekt der
ganze Buchungspostenvon 96 Millionen frei in der Luft
schwebt.

Bei der dann erfolgten Wahl des Konkursverwalters
vertrat die Dresdener Bank eine Forderung von 24,9 Mill.
RM ., die vanatbank von 36,5 Mill . RM ., die Commerz- und
Privatbank von 10,8 Mill . RM ., die Bremer Hansabank
(über die die Zeichnung der Vorzugsaktien lief) 17,2 Mill.
RM ., die englischen Banken 34 Mill . RM ., die DD-Banken
8,8 Mill . RM ., die I . F. Schröder-Bank 5,32 Mill . RM .,
de Bary -Amsterdam 2,8 Mill . RM ., Delbrück, Schickler u.
To. 2,5 Mill . RM ., Internationale Aczeptan-Lank und M .M.
Warburg -Hamburg zusammen 2,4 Mill . RM . Diese Gläu¬
biger vertreten die absolute Mehrheit . Dann wurde die
Wiederwahl Dr . Heinemanns zum Konkursverwalter vor¬
genommen. Bei der Wahl des Gläubigerausschusses entspann
sich über die Wahl Dr. knoches (Vereinigung des Woll¬
handels) eine längere Diskussion. Die Majorität der die
GläubigerforderunHen vertretenden Bankvertreter lehnte seine
hinzuwahl in den' Gläubigerausschuß ab. Der Konkursver¬
walter wird alle zwei Monate über die Entwicklung des
Verfahrens berichten. Um 14,15 Uhr wurde die Versamm¬
lung geschlossen.

Das Hudentum fürGtet für ferne HerrfGaft
Enthüllungen eines amerikanischen Zionistenblattes

Der organisierte Kampf des L. v . gegen den Nationalsozialist
mus. - Sie wollen die hitlerbewgung „ausrotten ".

Das amerikanische Zionistenblatt „The vay " brachte
kürzlich einen längeren Aufsatz mit der Ueberschrift

Der jüdisch» Kampf gegen hitlertum, der gigan¬
tische Feldzug der deutschen Iuden."

Der jüdische Artikelschreiber stellt zuerst einmal in der Ein¬
leitung fest, daß niemand anders dem „Koloß" des National -«
sozialismus einen Schlag versetze, als eine organisierte Grup¬
pe der Iuden Deutschlands." „Niemals zuvor, in keinem
anderen Lande haben die Iuden so intensiv, beständig und
Kraftvoll einen Feldzug ausgetragen, als es der Ientral-
verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens , (mit ge¬
kürztem Namen T.v . genannt ) seit der Neuwahl letzten
Iahres getan hat . Die jüdische Anti-Hitlerbewegung muß
als die erstaunlichst politische Aktion, welche jemals von irgend
einem Teil des modernen Judentums unternommen wurde,
gesehen werden."

Diesen allgemeinen Feststellungen werden noch detaillierte
Ausführungen über die Arbeit des T.v . angeführt , die wohl
nicht ganz für die Ohren der deutschen Staatsbürger nicht-
jüdischen Glaubens bestimmt waren : „Der jüdischeL. v . war,
um einen Feldzug austragcn zu können, gezwungen, eine
wöchentliche und monatliche Zeitschrift erscheinen zu lassen,
welche zu hunderttausenden gedruckt und verbreitet wird. Er
organisierte ein Zeitungssyndikat, welches 500 verschiedene
Zeitungen mit statistischen Tatsachen und Begebenheiten ver¬
sieht und dieselben furchtlos wiedergibt, um die Lügen klar¬
zulegen, mit welchen das Hitlerprogrammarbeitet. Lr ver¬
breitet Millionen von Flugblätter , Broschüren und Hundert¬
tausende von Plakaten . Er ruft taufende Zusammenkünfte mit
Vertretern der politischen Parteien , Mitgliedern des Reichs¬
tages, Verlegern von deutschen Zeitungen, Staats - und städti¬
schen Beamten ein."

Auch über die Methoden der Arbeit „wie sag' ichs
meinen Deutschen" weiß der amerikanische „Glaubensgenosse"
von seinen „deutschen" Brüdern Interessantes zu berichten:
„Die erzieherischen (!) Angriffe der jüdischen (Organisation
sind nur für Nichtjuden ausgearbeitet , und der größte Teil
dieses Materials wird von Nichtjuden gestellt. Jeder klar
durchdachte Gedanke, welcher der germanischen Natur logisch
zugänglich ist, wird von demL. v. gedruckt und verbreitet."

Auch die technischen Einzelheiten sind recht wissenswert:
„Ein sorgfältig zusammengestelltesBibliothekpersonal ist stän¬
dig bei der Arbeit und sammelt jeden einzelnen Ausspruch,
Kommentar, Rede und Unterredung , welche von den Nazis
herstammt. Das Material wird der in Frage kommenden Ab¬
teilung zugewiesen, denn der 2 . v . führt auch eine politische,
eine ökonomische, eine soziale, eine jüdische und eine Bilder¬
abteilung." Die Arbeit, die der 2 . v . vollbringt , die Dienste
die er dem Iudentum der ganzen Welt damit leistet, erscheinen
dem jüdischen Artikelschreiber groß, aber nicht zu groß:
„Wenn der T. v . in seiner riesenhaften Aufgabe fehlschlägt,
dem Hitlerismus auszurotten , so mag dieses nicht nur eine
Katastrophe für das deutsche Iudentum bedeuten, sondern
Zerfall von ganz Deutschland, sogar für ganz Europa"

Mit seltener (Offenheit spricht hier ein Zionistenblatt
über den Kampf des Judentums gegen das erwachende
Deutschland. Gigantisch sind die finanziellen Anstrengungen,
gewaltig die (Organisationen — der ganze Apparat , der dem
Iudentum in Deutschland heute zur Verfügung steht, wird
in Betrieb gesetzt. Das deutsche Volk aber kann daraus nur
das eine sehen: Der Nationalsozialismus trifft das Iuden
tum, sonst würde es sich nicht so verzweifelt zur wehr setzen.
Und die deutsche Zukunft wird davon abhängen, was stär¬
ker ist, die finanzielle Organisation des L. v. oder der be¬
wußte Wille des deutschen Volkes, die Herrschaft des Juden¬
tums über Deutschland zu brechen.

CLnfteLns „Deutfeytum"
Einstein, der Liebling des „Berliner Tageblattes " machte

eine Amerikareise. Ließ sich feiern, dinierte. Auch interviewt
wurde er, besonders kräftig von der amerikanischen Zionisten-
zeitung „The Vay". Und er ließ dabei folgendes „Bekennt-!
nis" von seinen Lippen: „Als eine Tatsache steht fest, daß
mein Iudentum , mein Deutschtum, mein palaestinismus und
mein Pazifismus Hand in Hand arbeiten , sie alle bilden meine
Lebensphilosphie." Man muß gestehen: eine recht auswahl-
reiche Speisekarte, wobei uns etwas unklar bleibt, was Ein¬
stein sich unter Deutschtum vorstellt. Uns genügt unser
Deutschtum, es muß nicht erst mit Iudentum , palästinismus,
Pazifismus Hand in Hand arbeiten.
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